für alle Stände, 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


So lange Peschiera und Mantua in Oeſterreichs Hand ſind, 

Kriegsſchauplatz. if die 15 nicht zu forciren. Hinter diefen beiden 

Ta) dem von den Wiener Blättern veröffentlichten offi⸗ Veſten liegen aber noch Legnano und Verona. Dieſer Stel: 
5 Bericht über die Schlacht von Magenta muß die lung iſt nur beizukommen durch einen gleichzeitigen Angriff 
im der an der Schlacht engagirten Franzoſen mindeſtens auf Venedig. Nachrichten aus Paris ſtellen denſelben in 
Bae Aer größer geweſen ſein als die Zahl der öſter: Ausſicht. Ein franzöſiches Geſchwader unter Befehl des Ad⸗ 


n Kämpfer, welche hoͤchſtens 75,000 betrug. Es iſt mirals Bouet:Villaumez ſoll 40,000 Mann franz. Landungs⸗ 

85 ache, daß ede een öſterreichiſche Diviſion truppen in die Nähe des Ausfluſſes des Tagliamento landen: 

lun en Feind in doppelter Stärke vorfand und letzterer das Armeekorps des Prinzen Napoleon ſoll die rechte Flanke 

durch eine Truppen, welche hart gelitten, ablöfen und der Oeſterreicher umgehen und dann ſollen beide Corps im 

dem Seh erſetzen. Ein ähnliches Verhältniß fand auch in Rücken der Oeſterreicher operiren; das Bombardement von 
250 


elecht bei Melegnans ftatt, wo die Oeſterreicher Venedig joll beſchloſſen und zunädjt egen den Lido gerichtet 
Einer 5 und Verwundete hatten. General Boer ſtarb an ſein; Kaiſer Napoleon und König Vletor Emanuel hoffen 


Die dſchweren Verwundung auf dem Rückwege nach Lodi. durch Aushebungen in Toskana, Parma, Modena und be⸗ 

dug Bramafen Nee * ei — Verluſt bald auf 600, ſonders in der Lombardei längſtens binnen zwei Monaten 

Run, auf 900 und ſelbſt auf 1200 Mann an. — Die Räu- eine national:italieniihe Armee von 60,000 Mann aufſtellen 

im Alder beiden Beſazungspunkte Bologna und Ancona zu können, Obige Bewegung foll ausgeführt werden, wäh⸗ 

Üben Sehenftaate dienten nur zur Paraliſirung der franzöſi⸗ rend König Victor Emanuel Peschiera belagert und Kaiſer 
e 


Si ſatzung in Rom und zum Schutze der öffentlichen Napoleon mit dem Hauptheere die Fronte des Oeſterreichi⸗ 
ı agel n . —.—— a der Papſt nicht geſtattete, ſchen Heeres bedroht, um im geeigneten Augenblick eine 
eit die öſterreichiſche Beſatzung in Ancona für ihre Sicher⸗ Schlacht zu liefern. Sollte ſich dieſer Angriffsplan beftätigen, 
n d ie geeigneten Maßregeln ergreife, war fie in Gefahr, ſo hofft man öfterreichiicher Seits, daß derſelbe an der con⸗ 
deres Feindes Hände zu Piet und mußte deshalb zurüg⸗ centrirten Kraft der Oeſterreichiſchen Heere ſcheitern wird. 
undall werden. Piacenza wurde geräumt, weil dies ein Allerdings hat bei dieſem Italieniſchen Feldzug Napoleon III. 
Ei barer Pla iſt, dem die Vorwerke fehlen. einen Vortheil voraus, den Napoleon 1. nie beſaß: er hat 
Ir N offizieller ericht meldet, daß die Oeſterreicher in dem das Meer frei. Er kann Truppen an jedem Punkte der Adria, 
in Fabel Magenta an Todten 63 Offiziere und 1302 Mann, der ihm im geeigneten Augenblicke frei ſcheint, an's Land 
4130 Awundeten 218 Offiziere (worunter 5 Generale) und ſetzen. In dieſer Beziehung kommt Vieles auf die Haltung 
Di Mann verloren haben; vermißt werden 4000 Mann. Englands an, auf die Verſprechungen, welche die Engliſche 
die 9 Franzöſiſch Piemonteſiſche Armee, ſchreibt Regierung vom Kaiſer Napoleon errungen hat und auf die 
1% .“, iſt der rüdgänginen Bewegung der Oeſter⸗ Art und Meile, wie das neue Cabinet procediren wird. 
lich langſam gefolgt; ſie bat denſelben volltom Das ö ſterreichiſche Hauptquartier befand ſich laut 
eit gelaſſen Feſtungen und feſte Platze zu räumen, das einer am 12. Junf in Wien eingegangenen Depeſche in den 
aterial fortzubringen oder zu vernichten und ſich zu. letzten Tagen in Mantua. 
a Sieben. Kaum an ein paar Orten kam es zu Arri: Wie befürchtet ward ift nun auch das Herzogthum Modena 
tde:Öefechten, von denen ſelbſt das bedeutendste bei aufgegeben worden; der Herzog von Modena kam am 
o noch ziemlich geringfügig war, wenn man die 14. Juni in Mantua an und wurde daſelbſt vom Eriberzoge 
Heermaſſen in Betracht zieht, die damit Füblung Wilhelm begrüßt. Brescello iſt geraͤumt. — Die Regentin 
ander nahmen. Oeſterreich bat die Offenſive aufge: Louiſe von Parma hatte vor ihrer Abreiſe eine Broclamation 
und ſich auf feine gewaltige Tefenfive zurückgezogen. an die Bevölkerung erlaſſen, in welcher fie die Unmöglichkeit 


(47. Jahrgang Ni. 49.) 


„N. 


ſchildert, eine neutrale Stellung zu behaupten und daher den 
Ereigniſſen, welche die Oberhand hätten, weiche. Der Ge⸗ 
meinderalh von Parma hat in Folge dieſer Proklamation 
ſich durch 30 der angeſehenſten Bürger des Herzogthums er⸗ 
gänzt, um Maßregeln zum Beſten des Landes zu treffen. 
1 Truppen ſind mit den Modeneſiſchen 
von Brescello aus nach Mantua marſchirt.) 

Aus dem Oeſterreichiſchen Hauptquartier Verona geht die 
Nachricht ein, daß am 17. Juni Se. Maj. der Kaiſer dem 
. Franz Grafen Gyulai auf ſeine 

itte des Commandos der 2. Armee allergnä⸗ 
digſt enthoben hat. Der General der Cavallerie und 
Armee⸗Commandant Franz Graf Schlick zu Baſſano und 
Weißkirchen iſt dagegen zum Commandanten der 2. und der 
rn DR AED E Commandant Auguſt Graf 

egenfeld⸗Schonb urg iſt zum Commandanten der 4. Armee 
ernannt worden. — Der Miniſter des Aeußern, Graf Rechberg, 
war am 17. Abends auf kurze Zeit von Wien nach Verona 

ereiſet. — Die öfter, Armeecorps rücken unbeläjtigt vom 
Fan in die ibnen angewieſene Aufſtellung ein. Nur die 

iviſion des FM. Urban hatte bei Caſtenedalo (auf der 
Straße von Brescia nach Montechiari) mit einem Gari⸗ 
baldiſchen Corps ein Gefecht zu beſtehen und trieb daſſelbe, 
obwohl es 4000 Mann mit 4 Geſchützen zählte, zurück; Ga⸗ 
ribaldi verlor 400 Mann; 80 Gefangene fielen in öſtr. Hände. 
— Einer Nachricht aus der Schweiz zufolge, ſoll ein ſtarkes 
Oeſterreichiſches Corps durch den Stelvio⸗Paß in's Velt⸗ 
lin eingedrungen ſein und von Großſatto gegen Tirano 
vorrüden: Dies wäre eine ſehr bedenkliche Bewegung in 
der Flanke der Sardiniſch⸗Franzöſiſchen Armee, wenn die: 
Bu gegen den Mincio vorgeht.) Dies Oeſtr. Corps hat die 

eufelsbrücke (auf dem Stilfſer Joch) zerſtört und daſelbſt 
Artillerie aufgepflanzt. Die Franzoſen, davon in Kenntniß 

eſetzt, rücken in Eilmärſchen gegen dieſen Paß vor; bereits 
ballen 3000 Mann Colico pala und waren in der Nacht 
vom 17. zum 18. auf Morbegno zu marſchirt. Die Oeſter⸗ 
reicher verſchanzten ſich zu Nauders. 

Durch einen aus dem ſardiniſchen Hauptquartier zu Mai: 
land vom 8. Juni datirten Tagesbefehl wird dem General 
Garibaldi und einer Anzahl Offizieren und Alpenjägern 
——— Freicorps die goldene Denkmünze für militäriſchen 

uth ertheilt, weil ſie ſich um das Vaterland verdient ge: 
macht und während die Armee der Verbündeten ſich noch in 
der Defenſive hielt, den Oeſterxeichern in die rechte Flanke 
fielen, in Vareſe das Urbanſche Corps ſchlugen und ſich nach 
einer Reihe von Gefechten den Weg nach Como öffneten. 

Mailand, den 10. Juni Der interimiſtiſche Bevollmäch⸗ 
ligte, welcher im Auftrage des Königs Victor Emanuel die 
Lombardei propiſoriſch verwaltet, bat bei Strafe von 6 Tagen 
is zu einem Jahre Gefaͤngniß und 100 bis 1000 Lire Geld⸗ 
buße verboten, von nun an während des Krieges irgendwie 
ee 185 die Armee oder den Arie iu peröfientlichen, 

on von Regi iziell belo 
mern nt, der Regierung oſſiz annt gemacht 
urin, den 12, Juni. In Mailand iſt ein Dekret des 
Königs Victor Emanuel erschienen, wodurch die neue Civil⸗ 
organisation der Lombardei angeordnet wird. Die nicht 
italieniſchen Beamten ſollen abgeſeht und auch die italieniſchen 
Sudden brer eh die de 9 Herrſchaft befreiten 

rovinzen ! len, die ſie vom Kaiſer von i 
erhielten, für verluſtig erklärt werden. f unde 

General Garibaldi hat am 8. Juni Morgens ohne 
Widerſtand Bergamo olkupirt. Die Beſierreicher 1 
ſchon vorher Bergamo verlaſſen, ſelbſt das Fort Rocca ge⸗ 
räumt und die Kanonen vernagelt. Als den Bewohnern Ber: 
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gamos in der Nacht zum 8ten der völlige Abzug der pe 
reicher bekannt wurde, waren plötzlich die Straßen mi 
Menge Volks * 45 welches „Exvixa Garibaldi“ rief. 6 
war die ganze Stadt illuminirt. Auf allen offentlichen nd 
bäuden wehte die Tritolore und der öſterreichiſche Adler mt 
r Spie Leider fielen auch 3 Oeſterreicher, we 6 700 
ür Spione hielt, der Volkswuth als Opfer. Am 11 ein 
des Sen zog Garibaldi mit 3500 Mann in Bergam 
und wurde mit unbeſchreiblichem Jubel empfangen. 
Ueber ein Rencontre zwiſchen Garibaldiſchen Freiſch | 
und einer Heinen Truppe der auf dem Rüdmarſch be l 
nen Oeſterreicher wird aus Bergamo vom 9. Juni ud 
tet, daß dort von 15 aus telegraphiſch angefragt ni 
ob die Eiſenbahn frei ſei, um 1100 Ungarn transper die 
zu konnen. Eine Abtheilung des garibaldiſchen Corp 
in Bergamo ſtand, ließ zurücktelegraphiren, die Eile 
ſei frei. Die Ungarn kamen, wurden aber in Serviale, an 
Stunde von Bergamo, von dem Bahnbofinfpeltor, e 
Oeſterreicher, benachrichtigt, daß ſie in die Falle gingen Al 
verbarrikadirten ſich daher auf dem Bahnhofe, als 1 f 
penjäger heranzogen, und es kam zu einem Kampfe, mot 
von den Alpenjägern ein Lieutenant und 11 Soldaken 5 
unfähig wurden und die Gegner mehrere Todte batten 
Ungarn zogen ſich unverfolgt zurück. — Piacenza 1% 
reits durch eine Abtheilung von Apenninenjägern de be 
worden, die von den Einwohnern mit lebhafter * den 
willkommt wurden. — Die ſardiniſche Regierung 1 N 
Nivotti, der bisher in Maſſa und Carrara die Jagerge 
der Magra organifirte, die Weiſung ertheilt, mit einem 
ſeiner Leute nach Parma zu rücken. art 
In Genua iſt am IIten ein ſchwerer Artilleriean fol. 
getroffen, der un die Feſtungen verwandt werben 
Dieſe 12pfünder find für elliptifche Geſchütze gegoſſen, 1 
nach der Verſicherung der Franzoſen 4000 Metres ( } 
3000 weit und mit ihnen ſoll ſich auf eine Entfernun 
000 Metres Breſche ſchießen laſſen. — Ungariſche unge 
teure gehen frei in der Stadt umher und werben der abe, 
riſchen Legion einverleibt werden, die Klapka bier fiem ö 
wird. Letzterer ſagt in feiner Proklamation, ſie mand he. 
der Lombardei kämpfen, ehe ſie ihr eigenes terte ö 
freien könnten, und er habe darüber Audienzen beim 
und Konig gehabt. jer v 
Ein Bülletin aus dem franzöſiſchen Hauptqugrtie, u 
13. Juni Abends meldet: Der Kaiſer hat geſtern ein 


tion 
Brüe ö 


hatte. 
inigung 


b 
ten. Die ſardiniſchen Vorpoſten ſtehen ber 
(jenſeit des Oglio), das Haupiquartier des Königs 


* 

adele am Oglio auf der Straße nach Brescia. 

üazu aldi ſteht in Brescia. — Urban ſcheint ſeinen 

dan Kd auf Orcinevo (ebenfalls am Oglio auf der Straße 
2 nach Brescia) genommen zu haben. 

vigli * Napoleon befand ſich am 18. Juni in Tra: 

end erfreute ſich der beſten Geſundheit. 


Deut ſchland. 


Bert; Preußen. 

90 in, den 18. Juni. Die „Pr. Z.“ enthält folgende 
vn madhung des Oberbofmeiſters Ihrer Majejtät 
IK, Jun d n Grafen Doenhoff, aus Sansſouci vom 


2 >: 
Mi der angeordneten Mobilmachung, wodurch ſo viele 
den ba ihren n Erwerbszweigen entzogen wer⸗ 
Sünde! Ihre Majeftät die Königin beſchloſſen, Frauen aller 
ii Ur aufzufordern, um in Vereine zuſammenzutreten, die 
er augorſtüzung einzelner hülfsbedürftiger Militairfamilien 
I einirdalſchirtan Truppen theils Beiträge ſammeln, theils 
tbeit raͤgliche Beidäftigung derſelben ſorgen, theils felbjt 
an liefern, welche dem Kriegsheere zum Nutzen gerei⸗ 
liefert ud, von dem Vereine bezahlt, an die Truppen abge: 
derum werden; wohingegen die einzunehmenden Gelder wie: 
» dr, Mir jene Familien verwandt werden follen, 
dice N Najeftät die Königin werden das Protektorat über 
Leſtun ereine übernehmen und fofort unter Allerhoͤchſteigner 
dem 100 einen Gentral:®erein bier in Potsdam gründen, von 
„Die nach das Nähere bekannt gemacht werden wird. 
krge ommandirenden Generäle find zu Mili⸗ 
dipg Averneurs der betreffenden Provinzen ihrer Armee: 
DM ernannt worden, ohne daß jedoch ihre dienſtliche 
tend irgendwie geändert wird. . 
Nunmehr Vernehmen nach werden die Bundes feſtungen 
d en hi ‚Auch in Betreff der Artillerie mit ihrer vollſtän⸗ 
A beit riegsbeſatzung verſehen. Die kombinirte Artillerie: 
kl nung in Mainz fell auf 1000 und die in Luxemburg 
el en Mann gebracht werden. Zur Kompletirung der⸗ 
N 101 den in Küſtrin und Schweidnitz ganiſonirenden 
tige Kompagnien kürzlich der Befehl zugegangen, ſich in 
u allen zum Marſch nach Mainz und Luxemburg bereit 


Anerlin, den 18, Juni. Die Zeichnungen zur neueſten 
de den 0 Millionen betragen im Ganzen 31,875,100 Thlr. 
Den Ogtezeichnelen 1. 875,100 Thaler werden repartirt. 
Metin ſizteren und Militärbeamten, welche im Falle einer 
Mserdre chung Pferde anzuſchaſfen haben, iſt durch Kabi⸗ 
50 bir der im letzteren Falle zugeſicherte Betrag von 
in Were Pierd und der übliche Vorſchuß von 100 Thlr. 


Kiogen zugeſtanden; letzterer wird in Raten vom Gehalt 


ach de en Een . l 
hege der „K. Z.“ iſt ein neues Einquartierungs⸗ 
4 ler zent entworfen und den Regierungen 7 beſchleu⸗ 
fert, Begutachtung eingeſchickt worden. Daſſelbe ſoll dann 
| Landes Porbehaltli der fpäteren Genehmigung durch die 
„Bre bertreter, in Kraft treten. 
Rinegeslau, den 16. J 


e * 
d. Creularver ügung des Appellationsgerichtes vom 19. Mai 


grüaung vom 7, September v. J., daß bei der reli⸗ 
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den Kinder über die Erziehung derſelben nach dem Tode des 
Vaters für das Vormundſchaftsgericht nicht verbindlich ſei, 
ſondern daß die Kinder aus gemiſchten Ehen nach der Aller⸗ 
höchſten Ordre vom 21. November 1803 in der Konfeſſion 
des Vaters unterrichtet werden müſſen, wobei nur eine 
Ausnahme ſtattfindet, daß nämlich die Kinder in der Kon⸗ 
feſſion der Mutter alsdann zu unterrichten ſeien, wenn der 
Vater wenigſtens ein volles Jahr vor ſeinem Tode den Un⸗ 
terricht in dieſer Konfeſſion zugegeben habe. Es kann daher 
der ausdrücklich oder ſtillſchweigend geſchehenen Willensäuße⸗ 
rung des Vaters keine geſetzliche Wirkung beigelegt werden 
und ebenſowenig iſt auf den Umſtand, daß der Vater die 
Taufe des Kindes aus einer gemiſchten Ehe durch einen 
Geiſtlichen der Konfeſſion ſeiner Frau habe vollziehen laſſen, 
ein Gewicht zu legen. 

Königsberg, den 14. Juni. Das Urtel in der früher 
viel beſprochenen Duellſache des Lieutenant im Z3ten Küraſſier⸗ 
tegiment Jachmann mit dem General v. Plehwe iſt 
nun endlich hier eingegangen. Jachmann, welcher den Ge⸗ 
neral von Plehwe im Duell erſchoß, ſoll mit einem Feſtungs⸗ 
arreſt von 6 Monaten und 14 Tagen und jeder der Sekun⸗ 
danten mit 14 tägigem Stubenarreſt beſtraft worden fein. 
Lieutenant Jachmann hat gebeten, ſeine Strafe auf der 
Feſtung Weichſelmünde abſitzen zu dürfen. 


Baiern. 

München, den 8. Juni. Die geringe Betheiligung der 
Bevölkerung Baierns an der bairiſchen Anleihe wirft ein 
ungünſtiges Licht auf den bairiſchen Patriotismus. Für die 
Kriegsanleihe von 4 Millionen Fl. ſind im ganzen Lande 
nicht mehr als 300,000 Fl. gezeichnet worden!! Man hat 
gewiſſe Bankhäuſer für die Sache gewinnen wollen, die 
Bemühungen waren aber erfolglos. — Prinz Karl von 
Baiern hat ſich mit der zur Baronin von Frankenberg in den 
Adelſtan d erhobenen Wittwe des Hoſſchauſpielers Hölken und 
ur Ludwig, ältefter Sohn des Herzogs Mar, mit der 
zur Baronin von Waldſee in den Adelſtand erhobenen Schau⸗ 
ſpielerin Menthe morganatiſch trauen laſſen. Letzterer hatte 
zuvor zu Gunſten ſeines Bruders, des Prinz Karl Theodor, 
auf die Rechte der Erſtgeburt Verzicht geleiſtet. 


Geſterreſch. 


Wien, den 14. Juni. Der Wechſel im Oberkommando 
des Heeres iſt nun vollzogen. Der Kaiſer übernimmt die 
Führung der italieniſchen Armee und der F8M. Heß, ſo⸗ 
wie die Generale Benedek und Ramm ing werden die 
erſten im Kriegsrathe des Kaiſers ſein. — Die Herzogin 
von Modena bat auf ihrer Reiſe nach Schwaz am II ten 
Abends Innsbruck paſſirt. 

Wien, den 16. Juni. Die Organiſirung der Tyroler 
Landesvertheidigung ſchreitet fort, einige Kompagnien ſind 
bereits ausgerückt und andere in der Errichtung begriffen. 
Die Bergpäſſe find beſetzt. — Die Fürſtin Kolloredo Manns⸗ 
feld iſt nach Italien abgereiſt, um in Verona ein Spital 
für verwundete öͤſterreichiſche Offiziere einzurichten, und eine 
Anzahl barmberziger Schweſtern aus dem Tertiarierorden 
des heiligen Franz Seraph. wird den Dienſt in dieſem 
Spital übernehmen. — Der engliſche Geſandte hielt vorge⸗ 
ſtern und geſtern eine langere Konferenz mit dem preußiſchen 
Geſandten. — Die engliſche Regierung hat die in — 
wohnenden Schweizer unter ihren Schuß genommen. — Die 
gekaperte öfterreihifhe Brigg „Aeolus“ hat ſich nach Ueber: 
wältigung der an ihrem Bord als Wache befindlichen 5 fran⸗ 
9 ＋ Matroſen nach Dalmatien gerettet. — Im kaifer: 
ichen Hauptquartier zu Verona befand ſich die den Fran⸗ 
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ge abgenommene gezogene Kanone. Sie führt den ſtolzen 
amen „Le vincent“ und iſt, wie die Inſchrift beſagt, am 
11. September 1858 aus der Gießerei von Douai hervorge: 
gangen. Noch 3 andere Kanonen ſind nach Mantua gebracht 
worden. Der Kaiſer beſichtigte das Geſchütz mit großem 
Intereſſe und auch die Artillerieoffiziere widmen ihm ihre 
ufmerkſamkeit. — Aus Verona ſchreibt ein Korreſpon⸗ 
dent der A. Z.: Ich war fo eben bei einem Trupp ge⸗ 
fangener Franzoſen 8 die vorderhand hier im 
Transporthaus find, aber wahrſcheinlich nach Venedig ge⸗ 
bracht werden. Es ſind Zuaven und von der Frem⸗ 
denlegion, letztere Preußen. Ich habe mit ein paar 
geſprochen aus der Gegend von Magdeburg und Halberſtadt, 
und mir erzählen laſſen, wie ſie gefangen genommen wurden. 
Ja, ſagte der eine, die kleinen Jäger ſind auf einmal wie 
die Teufel unter uns hineingeſprungen und haben uns hin⸗ 
übergeriſſen. Unter den Zuaven ſieht man jonnverbrannte 
wilde Geſichter, Pariſer und Provengalen, doch find auch 
blonde Eljäßer darunter, die ganz gut mein Deutſch verſtan⸗ 
den, das ich mit den Preußen ſprach. Einer der Zuaven, 
der decorirt war, ſagte mir, indem er auf ſeine Krim: tedaille 
wies: Es iſt traurig, vor Sebaſtopol nicht gefallen zu ſein, 
um gleich hier zu Anfang des Krieges in Gefangenſchaft zu 
gerathen. Turcos, die da waren, ſind geſtern weiter ge⸗ 
bracht worden; von ihnen erzählte mir ein Offizier, daß, 
als er mit einem Bataillon — es waren Böhmen — angriff, 
auf einmal vor ihm aus den Gebüſchen dunkelbraune Kerle 
aufgetaucht ſeien mit ſchwarzen Bärten, rothen Mützen auf 
dem Kopf, die unter einem ſcheußlichen Geheul, die Gewehre 
über dem Kopf ſchwingend, auf ſie losgeſtürzt ſeien — ein 
Anblick ſo unerwartet und ſo eigenthümlich, daß unſere 
Truppen einen Augenblick ſtutzten und einer rief: das find 
ja keine Menſchen, worauf ihm der Führer auf böhmiſch 
erwiederte: „Wenn es keine Menſchen ſind, ſo ſchlagt ſie 
todt wie die Hunde!“ was ſich die Böhmen nicht zweimal 
ſagen ließen und nach den erſten Schüſſen ihre Gewehre 
umdrehten und mit den Kolben dreinſchlugen — eine Fecht⸗ 
art, die den Arabern n fol ihrer Neuheit einen unſinnigen 
Reſpect eingeflößt haben ſo 
Wien, den 16. Juni. Jan Paul Eſterhazy iſt in ver⸗ 
trauliber Miſſion am 13. Juni nach London abgereiſt. — 
Der Courierwechſel war in dieſen Tagen ein ſehr lebhafter. 
Ein engliſcher Courier iſt ohne Aufenthalt nach Konſtanti⸗ 
nopel durchgereiſt, ein preußiſcher Courier iſt von Berlin 
angekommen, ein ſachſiſcher Courier nach Dresden abgegan⸗ 
en und ein anderer Courier von dort hier eingetroffen. — 
ie Leiſtung der Zinszahlung des Nationalanlehens iſt wäh⸗ 
tend der Dauer des Krieges ſtatt in klingender Münze in 
Banknoten mit Aufgeld angeordnet worden. Bis Ende Sep⸗ 
tember d. J. iſt das Aufgeld mit 25 Prozent ſeſtgeſetzt. Die 
Zoll: und Steuerzahlung mittelſt Anlehns⸗Coupons ſoll un⸗ 
verändert aufrecht erhalten werden. Es wird den Intereſ⸗ 
ſenten freigeſtellt, die Zahlung in Schuldverſchreibungen zu 
verlangen, welche, nach 5 Jahren vom Verfalltage der be: 
treffenden Zinſen an gerechnet, zur Zahlung von Zinſen und 
Zinſeszinſen zu 128 Gulden für 100 Gulden in Metallmünze 
eingelöjt werden. 
Wien, den 16. Juni. Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand 
in der Karlskirche die Einſegnung der Leiche des Fürſten 
von Metternich ftatt, welche ſodann nach Plaß zur Beſlattung 
in der fürſtlichen Familiengruft geführt wurde. — An der 
Wiener Verbindungsbahn wird eifrig gearbeitet. Sie hätte 
ſchon längft ausgebaut fein konnen und wäre jetzt vom 
80855 zen geweſen. Im Wiener Bahnhofe liegen über 
„000 Centner Mehl und Tauſende von Metzen Hafer, 
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welche für die Armee beſtimmt ſind, aber wegen 72 
an Betriebsmitteln nicht befördert werden können und hein 

u verderben beginnen. — Das erſte und zweite erte 
Haan iſt zum Ausmarſch bereit und . um 
Das ballen 
> nen Die erſte Dil, 
ift fo weit eingeübt, daß fie eheſtens den Marſch onen 


mark, einem Gute der Herzogin von Berry, erwarte ya 

Wien, den 17, Juni. Im Laufe dieſer Woche MEN, 
wieder mehrere Schüßenkompagnien, darunter eine von wird 
denten gebildete, an die Grenze eilen. — Aus Fiume naß 
berichtet, daß man den Kaiſer zu bitten beabſichtigt, 10 
die neutralen Mächte dahin wirken zu laſſen, daß Feige 
die wider alles Völkerrecht aufgebrachten öfterreihling 
Schiffe wieder herausgebe, welche keine Kenntniß des ri 
hatten. — In Trieft war die Nachricht eingetroffen, 
die österreichischen Schiffe, welche ihre Reiſe vor Musi 
des Krieges chen keinen Hafen angelaufen haben ich 
von den franzöfiihen Kreuzern aufgebracht worden find, weg 
vor ein Priſengericht gebracht, ſondern freigegeben w ad 
jollen. Es verlautet auch, daß Schiffe, die man nich ann 
franzöſiſchen Häfen bringen will, auf hoher See verb 
werden ſollen. Die oͤſterreichiſchen Matroſen in Toulon I 
ſchlecht gehalten und zu harter Arbeit verwendet wer 600K. 
Eine amerikaniſche Dampffregatte mit 44 Kanonen und 
Bemannung iſt in Trieſt angekommen. 


Sch mei z pen 
Bern, den II. Juni. Die auf ſchweizeriſchen Nan 
geflüchtete Beſatzung von Laveno beſteht aus Kap 1 
10 Lieutenants, 4 Chirurgen, 3 Dampfſchiff Maſchiniſten de 
636 Gemeinen, zuſammen aus 650 Mann. Dieſelben A 
nach Chur in Graubündten internirt und auf eidgen fiel 
Koſten in der dortigen Kaſerne untergebracht und verp 
werden. Dam 5 


pf 
ale 
alten 
0 was oh 
n vu 

urden, 


( eringe Anzahl Verwundete = 
ſich auf dem Schiffe. Verwundete und Kranke wur 
ſorglich in das Hospital von Magadino gebracht. 


Stankreic. or 
Paris den 12, Juni. Die Forts in Teulon we Au. 
ſeille find mit Gefangenen fo überfüllt, daß, die —— 
kömmlinge in das Innere des Landes geſchickt werd = 
der Sarg mit der Leiche des General Copinaſſ 
Fregatte gebracht wurde, welche ihn nach Frankr 
war das Verdeck mit öſtereichiſchen Gefangenen 
welche auf das Zeichen ihrer Oſſiziere eine Ga den 
um durch ihre Haltung den ſterblichen Usher hat 
Feindes die letzte Ehre zu erweiſen. — Bei Magen 5 
der Naifer den Musleten. und Kartätſchenkußeln walten, 
geſetzt, daß ſich feine Adjutanten vor ihn ſtellen wo 


| 
b 
f 


| ben die Unabpängigteit 


| 10 ku 


* | x 


a zu decken, was er jedoch zurüdwies. — Nach den im 
kamm ministerium eingegangenen Berichten beträgt der Ge⸗ 
Ri mivperluſt der Franzoſen bei Magenta 12000 Mann. — 
ai die „Indep.“ meldet, berichte heute an der Börſe kein 
daß 15 Schrecken, da man mit Beſtimmheit wiſſen wollte, 
mit * 
bebe 


eden habe. 
fie Atis, den 14. Juni, Um alte und ruhmreiche Ueber: 
mungen wieder ins Leben einzuführen, hat der Kaiſer 
Bahn n daß dasjenige Regiment, welches dem Feinde eine 
ef 
10 et 


en ſeinen feſten Entſchluß, die Verträge von 1815 
affen in der Hand aufrecht zu erhalten, kundge⸗ 


Ne nimmt, das Kreuz der Ehrenlegion unter ſeinen Adler 
tigt tragen darf. Oberſtlieutenant Schmitz iſt in Paris 
De een Auftrage des Kaiſers eingetroffen, der Kaiſerin die 
dei gien öfterreichiichen Infanterieregimente in der Schlacht 
Öhjelagenta abgenommene 1 zu überbringen. — Die 
über vationsarmee, deren Bildung der Marſchall Peliſſier 
Hau nommen hat, ſoll aus 4 Diviſtonen Kavallerie mit den 
beten Auartieren in Straßburg, Metz, Chalons und Luneville 
Hafen. — Der Admiral Graf Bouet⸗Villaumez hat den 
en von Toulon mit der erſten Belagerungsdiviſion, aus 
€ ſegalten beitebend, die drei ſchwimmende Batterien im 
ten yoplau batten, verlaſſen. Die zweite aus Nanonenboo: 
laß beſtehende Diviſion wird Toulon in einigen Tagen ver⸗ 
auen. — Heute geben Gardetruppen zur Verſtärkung der 
Sone nach Italien ab. Das 68ſte Linienregiment iſt von 
En nach dem Kriegsſchauplatze abgeſandt worden. — Zum 
fe or der Verwundeten und Kranken ſind vier Spital⸗ 
fen e fortwährend zwiſchen Genua und den franzöfiihen Ha⸗ 
Ita unterwegs. Die Verwundeten werden dann in die Mi: 
pitäler gebracht oder ihren Familien zur Pflege übergeben. 
Your 218, den 15. Juni. Der Korreſpondent des „Genfer 
Yinpmals“ ſchildert die Stimmung in Paris als nicht ſehr 
F 19. Trotz des Enthuſiasmus über die Siege der fran- 
chen Armee walte t allenthalben eine tiefe Sehnſucht nach 
am! ieden vor. Die Geſchäſte ſtocken und die Schweig⸗ 
derbi über die Verluſte, welche die Siege in Italien koſten, 
10 leitet allenthalben ein Gefühl banger Unrube. — Ein 
gen! der öfterreihifchen veiwundeten Gefangenen, die weit 
füt hergeſtellt ſind, um die Reiſe zu vertragen, wird dem⸗ 
nach Oeſterreich zurückgeſchickt werden. 


Atalien. 
Kal die in ſardiniſchen Häfen befindlichen öfterreichiichen 
* 
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mehr um ji. Außer Bologna, Forli und 
> Perugia, d 
M weſtlichen Abhange der Apenninen, ſich für den 
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König Victor Emanuel erklärt. In ganz Oberitalien fällt 
der Abzug der Oeſterreicher mit der Erklärung der Bevölke⸗ 
rung für die Unabhängigkeit zuſammen. So hat auch die 
Bürgerſchaft von Piacenza nach Abzug der öſterreichiſchen 
ebene eine Deputation nach Turin geſchickt. Dieſelbe 
traf faſt gleichzeitig mit der von Parma ein und begab ſich 
mit dieſer nach einer Unterredung mit Cavour ins Haupt⸗ 
quartier des Königs Victor Emanuel. Zum Statthalter des 
ur Erreger ift Graf Pallieri ernannt worden. 
om, den 1. Juni. Heute traf ein dem 25 ſten Regi⸗ 

ment binzugefügtes drittes Bataillon franzöſiſcher Verſtär⸗ 
kungstruppen hier ein. — Unter den hier garniſonirenden 
päpſtlichen Truppen wird ſtark gewühlt. — Am 20. Mai 
wurde in der Kirche der Madonna del Rigoſo bei Trevi dem 
Marienbilde ſeine goldene Krone nebſt allen daſſelbe ſchmük⸗ 
kenden Weihgeſchenken geraubt. Es waren ſilberne und 
. Ringe, Ketten, Kreuze, Denkmünzen u. ſ. w., in 

llem 54 Votive. 
Rom, den 6. Juni. Der Papſt hat beute die Kanoniſa⸗ 
tion eines Heiligen aus Frankreich (Joſef Cabre von Amiens) 
und eines anderen aus Oeſterreich (des Prieſters Johann 
Sarcander von Olmütz) gefeiert. — Bisher fanden bei den 
päpſtlichen Truppen 3 — 400 Defertionen ſtatt. Ein Detaſche⸗ 
ment von 60 Dragonern, die von Forli nach Rom beordert 
waren, nahmen bei Foligni Reißaus und zogen mit Pferden 
und Bagage nach Toskana, wo für jedes Pferd ihnen eine 
Prämie von 70 Skudi verſprochen war. Kardinal Antonelli 
ſoll in Folge deſſen wegen der Annahme von Deſerteurs aus 
den paͤpſtlichen Truppen bei der franzöſiſchen Regierung 
Beſchwerde geführt haben. 

Bologna. Nach den aus Tuxin in Paris vom 14. She 
eingegangenen Nachrichten aus Bologna bat der paͤpſtliche 
Kardinal-Legat dieſe Stadt verlaſſen, nachdem er die Re⸗ 
gierung der Munizipalität übergeben hatte. Letztere hat die 
Dictatur des Königs Victor Emanuel proclamirt. 

Neapel, den 11. Juni, Das neue Miniſterium hat 165 
politiſche Gefangene in Freiheit geſetzt. Den Verbannten 
wird man auf Verlangen die Rückkehr nach dem Königreiche 
geſtatten. Ob die Regierung eine Konſtitution geben wird, 
weiß man noch nicht. Man iſt nicht ohne Beſorgniß vor 
Ruheſtörungen und es ſollen in den letzten Tagen Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen worden fein. Der engliſche Konſul ift 
aufgefordert worden, ſeine Landsleute zu benachrichtigen, 
daß man in Neapel keine Zuſammenrottungen dulden und 
ſtreng gegen dieſelben einſchreiten würde. Die engliſchen 
Unterthanen, die bei ſolchen Gelegenheiten verhaftet würden, 
bätten ſich die daraus für fie eniſtehenden Unannehmlichkeiten 
ſelbſt zuzuſchreiben und die neapolitaniſche Regierung könne 
dafür nicht verantwortlich ſein. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 13. Juni. In den verſchiedenen Kriegs⸗ 
hafen des Landes find die Kriegs vorbereitungen in der letzten 
Zeit bis aufs äußerſte erhoht worden. Kaum wird ein Schiff 
vom Stapel gelaſſen, ſo wird es armirt und der Bau eines 
neuen begonnen. Die Matroſenwerbung geht ohne Unter⸗ 
brechung fort. Im Arſenal zu Woolwich allein werden ge⸗ 
enwärtig 12000 Perſonen (Männer, Weiber und Jungen) 
eſchaͤftigt; davon 6718 in den Laboraterien, 2000 bei den 
Maſchinen und Kanonengießereien und über 300 bei den 
übrigen Departements. Außerdem werden ſortwährend neue 
Wertitätten gebaut und neue großartige Maſchinenkomplexe 
aufgestellt. — Geſtern Nachmittag entluden ſich über London 
und deſſen Umgegend ſehr ſtarke Gewitter. Der Blitz ſchlug 
an vielen Stellen ein und die niedrig gelegenen Stadtheile 
wurden überſchwemmt. 


London, den 16. Juni. Aus fihrer Quelle wird ge: 
meldet, daß Koſſuth heute mit einem ſardiniſchen in Paris 
viſirten Paſſe über Paris nach Genua abgereiſt ſei. 


Auſland und Polen. 


Petersburg, den 9. Juni. In den letzten Tagen des 
Mai wütbeten in Petersburg eine Menge Feuersbrünſte, die, 
wie die Ermittelung ergab, durch ruchloſe Hand angelegt 
waren. Innerhalb dreier Tage kamen nicht weniger als 8 
Brandſtiftungen vor und verſchiedene Verbrecher wurden ver: 
haftet, bei welchen man Zündſtoſfe, Pechkranze, Zündhoölzchen, 
Brechſtangen u. ſ. w. vorfand. — Se. Königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent von Preußen hat für die Familien der 
am 12. Januar d. J. bei der verſuchten Rettung der Schiffs⸗ 
mannſchalt der „Urania“ verunglückten Bauern die Summe 
von 300 Thlr. dem kurländiſchen Gouvernement überſandt. 

Petersburg, den 12. Juni. Nachdem früher eine be: 
reits gemeldete Expedition gegen die Seeräuber von Ge— 
lendſchi ausgeführt worden war, wurde in der Nacht zum 
21. April ein neuer Streifzug von der Seeſtation Konſtantin 
aus nach der Bucht von Gelendſchi gegen die Kontredan⸗ 
diers unternommen. Um Mitternacht ging ein Schooner mit 
270 Mann und mit 4 Schaluppen aus Aſſow im Schlepptau 
von Koſtantin aus und kam um 2 Uhr in der Bucht an. 
Die Mannſchaften wurden unverzüglich durch die Schalup⸗ 
pen ans Land geſetzt und beſetzten trotz des Widerſtandes der 
Bergbewohner die Befeſtigungsruinen. Am Ufer fand man 
eine Kotſcherma türkiſcher Kontrebandiers mit Waaren und 
2 Waarenſcheuern mit Brot, Salz und Waffen. Dies alles 
wurde den Flammen übergeben. Nachdem die Ruſſen das 
Ufer wieder verlaſſen hatten, eilten die Bergbewohner wieder 
herbei, um das Feuer zu löſchen, wurden aber durch das 
Gewehrfeuer aus den Schaluppen davon abgehalten und 
mußten ihre Magazine unthätig verbrennen ſehen. Um 
6 Uhr Morgens kam der Schooner ohne irgend einen Verluſt 
nach dem Fort Konſtantin zurück. 


Serbien. 

Belgrad, den 12. Juni. Fürſt Miloſch Obrenowitſch 
hat befohlen, daß alle Titulaturen, welche den verſchie⸗ 
denen Beamten bisher beigelegt wurden, als Excellenz, Hoch⸗ 
geboren, Wohlgeboren, von nun an unterbleiben ſollen, da 
ſolche weder den Volks gebräuchen, noch den Inſtitutionen 
des Landes und Familienverhältniſſen entſprechen und nur 
von jenen Staaten erborgt ſind, wo ein Familien⸗ oder 
Büraukraten Adel beftebt. Künftig haben die Beamten nur 
an jene Titulaturen Anſpruch zu machen, welche jedem ſer⸗ 
biſchen Staatsbürger zukommen und zwar Herr“ mit Bei⸗ 
gabe des Amtes, welches fie verſehen, z. B. Herr General, 
Herr Miniſter, Herr Gerichtspraſident u. |. w. 


Türkei. 

Konftantinopel, den 1. Juni. Die Vorgänge in Ser: 
bien und Montenegro beſchäftigen die ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Pforte. Man will einem Plane der Serben auf 
die Spur gekommen ſein, ſich der Feſtung Belgrad zu 
bemächtigen und die Pforte bat deshalb die Beſatung der 
Feſtung verdoppelt. Es beftätigt ſich auch, daß 2000 Serben 

egen die montenegriniſche Grenze aufgebrochen find. In 

ezug auf die neueſten Einfälle der Montenegriner auf 
türkiſches Gebiet haben die türkiſchen Truppen den 3 
Befehl erhalten, die raͤuberiſchen Montenegriner zurückzuſchla⸗ 
gen, aber ihre Grenze nicht zu überſchreiten. Ein türkiſches 
Cor ps bat in den letzten Tagen die Zubczaner vor Draca mit 
Berluft zurüdgeworfen, doch ſteht ein neuer Angriff auf Zubcze 
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bevor. Nach den neueſten Nachrichten haben die Türken 
Klek abermals Verſtärkungen ausgeſchiſſt, um die Tv i 
ten in der Herzegowina in Reſpect zu erhalten. — roß Au. 
Konſtantin, zu deſſen feierlichen Empfange ſchon alle 
ſtalten getroffen waren, war in Folge einer Einladun f 
Vicekönigs von Aegypten vorerſt nach Alexandrien abge vr 

Konftantinopel, den 8. Juni. Der Großfürſt und 
ſtantin iſt nebſt Gemahlin am (ten hier angekommen ut 
bei der Landung vom Sultan perſönlich bewillkommnet 
den. — Die mol dau- walachiſche e macht noch I ii 
Schwierigkeiten. Die Pforte hat auf die Konferenzbeſch ' 
mit einer Note geantwortet, worin fie Anſprüche erhebt u 
ihre Bedingungen zur Bewilligung der Inveſtitur angibt 
Die Finanzlage iſt ſehr ſchlecht. 


Griechenland. . 

Athen, den 9. Juni. Bei Gelegenheit der Bekannt 
dung des Sieges der Verbündeten in Italien haben Bea 
demonſtrationen ſtattgefunden. Der franzöſiſche Miniſteh ge 
auf die Zurufe geantwortet, daß er die Sympathien de. 
chenlands zur Kenntnißnahme Frankreichs bringen Gel 
Die Studenten haben in der Kirche Gebete für den ei 
der Allürten veranlaßt und die Vevölkerung nahm an DI 
Manifeſtation lebhaften Antheil. 


Neghößpten. zum 
Cairo, den 15. Mai. Es hat hier eine Mersch 

gegen den Vicekönig ſtattgeſunden, wozu die Prieſte Ir 
die Soldaten während des Ramadan aufzuſtacheln f der 
Said Paſcha, welcher kein ſtrenger Muhamedaner it, 0 65 
fanatiſchen Geiſtlichkeit ſchon längit ein Dorn im Agde 
gelarg, die Verſchwörung im Keime zu erſticken. 700 of 
wurden auf die Galeeren geſchickt, 2 Oberſten und 12 rden 
jr erhielten die Baſtonade und alle Regimenter wu 
n andere Garniſonen verlegt. 


N meriſ sa. bl 
Halifax, den 3. Juni. Der Selretär des Schah e 
im Auſtrage des Prähdenten eine das Durchsuchung a 
zur See betreffende Bekanntmachung erlaſſen, wog 
Sicherſtellung der nordamerikaniſchen Neutralität allen S odet 
führern aufgegeben wird, angeſichts eines Kriegsſchi fe 
eines bewaffneten Kreuzers einer fremden Nation die n. 
amerikaniſche Flagge 5 raſch als möglich aufzubiiet, 2 
Nach der Newporker Staatszeitung hat der nordamerſkanen 
Geſandte in Paris Inſtructionen erhalten, wonach N a 
einigten Staaten, or Deutſchland in den Krieg ve dure 
würde leine Unterbrechung des Poſtdienſtes der Ham bande 
und Bremer Dampfer, wenn fie keine Kriegskontre 
führten, dulden werden. Es find Negierungsnoten AN, 
curopäiſche Mächte geſendet worden, wonach die Vereinen 
Staaten wabrend des europäischen Krieges die ſtrengſte man 
nalität beobachten wollen. — In Neworleans Mag euro“ 
ſchon jetzt über den fühlbaren nachtheiligen Einfluß des 
paͤiſchen Krieges auf die Handelsverhaͤltniſſe. worden, 
Aus Montevideo find die Jeſuiten vertrieben 00 
weil fie auf den Kanzeln und in den Schulen ſtaatsgeſe“ 
liche Grundſaͤtze verbreiteten. 


len. 6 g ber 9 
China. In Folge der drohenden Annäherun 

ſurgenten 0 K an ton und auf Anlaß des Wecegeuren 

Pehaui haben die Beſehlshaber der verbündeten 

am 2. April verfügt, daß den Polizeibeamten und ee 

die im vorigen Jahre confiscirten Waffen zurückgege 


* 


den dami . f 5 . fl 
„ damit fie die Einwohner gegen die Einfälle einzelner 
Mäuberbanden ſchützen können. 


Japan. Nach Beri i 
? erihten aus Nangaſaki vom 10. April 

Pat der nordamerikaniſche Generalkonſul mit zwei Schiffen 
u Jeddo, um die nach den Vereinigten Staaten beſtimm⸗ 
es flapaniſchen Geſandten an Bord zu nehmen, doch war 
on m bisher noch nicht gelungen, den Widerſtand der alt⸗ 
ervativen Partei gegen deren Abreiſe zu brechen. Eben 
amwenig. konnte er es dürchſetzen, daß einigen engliſchen und 
der nlaniſchen Kauffahrern, die in dem Hafen Kanagawa in 
bor Nähe von Jeddo ankerten, die Erlaubniß zum Handel 
wür dem durch die Verträge ſtipulirten Zeitraume geſtattet 
in Na. Am 6. April war ein holländiſcher Kriegsdampfer 
hf ngajati eingetroffen, um die Küſten der japaniſchen 
* N zu unterſuchen und paſſende Orte 5 Anlegung von 
daf elsniederlaſſungen in den durch die Verträge eröffneten 
en auszuwählen. 


1 


Bermifchte Aachrichten 


dan der Nacht zum 7. Juni brach auf der herrſchaftlichen 

und bung Klein⸗Kreutſch, Kreis Frauſtadt, Feuer aus 

tall außer einer neu erbauten Scheune verbrannte ein Schaf: 

wordenit 325 Schafen. Das Feuer iſt ohne Zweifel angelegt 
en, da das Feuer an 5 Stellen zugleich aufloderte. 


len der Nachricht von dem großen Schaden, den ein Wol⸗ 
Ah eim Brohlthale angerichtet bat, iſt noch folgendes 
Füulufügen: In Niederzifien wurden 25 Menſchen vermißt, 
ebezurden als Leichen gefunden. Ein ertrunkener Mühlen⸗ 
4 Mer wurde im Mehlkaſten gefunden. In Brohl fanden 
der En chen ihren Tod. In Gennersdorf ertrank eine in 
Tg bindung liegende Frau nebit ihrem Sohne und zwei 
ern. In Sinzig ertrank eine Frau mit ihrem Kinde. 


o och immer werden Leichen im Brohlthale gefunden; 
auf eine Engländerin, welche grade mit ihrem Manne 
die ßer Straße im Brohlthale fpazieren ging, als plötzlich 
uchlbaren Maſſen herangeſtürzt lamen. Der Mann 
auf einen Baum und die Frau verlor ihr Leben 
luthen. Auch erfahrt man, daß in Niederziſſen 19 und 
Lanzen Gegend 39 Perſonen ihr Leben verloren haben. 
der, Mer Bleiweißfabrit wurde das Fabrithaus zur Hälſte 
Mit der, Der eingeſtürzte Theil hatte eine Länge von 100 Fuß, 
Mayer Thurme eine Höhe von 70 Fuß und die Gründ⸗ 
dieder waren mehr als 8 Fuß dick. Als ſich das Waſſer 
Merz verlaufen batte, fand man an der Wand eines Zim⸗ 
— ein als das einzige bewegliche Ueberbleibſel des Ganzen 
Vildniß Friedrich des Großen. 


ber uch bei Heidelberg iſt ein großer Woltenbruch gefallen, 
dae Schaden . Oberhalb wurde die 
der Si aße durch einen Bergrutſch unfahrbar, die Schienen 
mußte enbahn aufgewühlt und die Schifffahrt auf dem Neckar 
De wegen des plötzlichen Steigens eingeſtellt werden. 
be ab psfannte Schlachtenmaler Hr. Adams aus München 
age > einem Wunſche des Kaiſers von Oeſterreich zu: 
a esel, den Kriegsſchauplatz, um die hauptſächlichſten auf 
dusfübrn vorgehenden Exeigniſſe zum Zwecke demnächſtiger 
Wams ung ſogleich an Ork und Stelle zu ſtizziren. Herr 
u könn halle, um beſſer und mehr in der Nahe beobachten 
Et war un die Uniform eines Tyroler⸗Jägers gewählt; aber 
den Sticlücklich genug, wahrend er auf freiem Felde mit 
lacheme den beſchaftigt war, von einem piemonteſiſchen 
ohne We 60 für einen öͤſterreichiſchen Soldaten gehalten und 
eres gefangen fortgeführt zu werden. 


767 — 


Der Mord bei Piperno. 


Nachtſtück von Julius Krebs. 
(Aus ſeinem Nachlaß.) 


Es war ein reizender Juni-Abend. Ueber die Ferdinands⸗ 
brücke zu Wien, über den blauen Donau-Kanal, der die 
Leopoldſtadt von der Altſtadt trennt, rollte heute Wagen 
an Wagen die Taborſtraße entlang in das weitbekannte 
Gaſthaus zum Sperl, wo ein prächtiges Hochzeitsfeſt ftatt- 
finden ſollte. — 


„Beim Sperl!“ Das iſt ein wiener Zauberwort. Dort 
iſt der Inbegriff des fröhlichen Lebens der Kaiſerſtadt zu 
ſuchen. In den dortigen Sälen und Gärten ſieht man 
den einfachen, feinen Geſchmack der Wiener in allen Gegen⸗ 
ſtänden äußerer Lebensſchönheit und ſinnlichen Genuſſes 
entfaltet. Dort bewegen ſie ſich in ihrer gemüthlichen 
Ungebundenheit, und zum Länder, zur Polka und Quadrille 
rauſcht die Muſik von Johann Strauß, der dem Gaſthauſe 
zum Sperl gewiſſermaßen eine muſikaliſch-hiſtoriſche Be⸗ 
deutung anphantaſirt und andirigirt hat und dieſem claſſi⸗ 
ſchen oben der neuen Walzerperiode, die er herbeiführte, 
auch unerſchütterlich treu blieb. 


Der kleine, bleiche Mann mit dem Kopfe voll Tanz: 
melodien und dem taktirenden Violinbogen, der zunächſt 
die Herzen und Fube der Wiener und dann mittelbar die 
des tanzluſtigen Europas in Bewegung ſetzte, betrat auch 
heute die Orcheſterbühne, zunächſt, um mit ſeinem außer⸗ 
ordentlich eingeübten Corps den glänzenden Tafelfreuden 
noch den Reiz ſeines Concerts hinzuzufügen. 

Es war eine Doppelhochzeit. Die Jüngere der beiden 
Bräute war nicht ſchön. Aus einem ſehr einfältigen Ge- 
ſichtchen ſchauten wie zufällig und ungehörig ein paar recht 
kluge Augen, allein ihr affectirtes Geſchwätz, im ſchlechte⸗ 
ſten Wieneriſch, widerſprach dieſem verſprechenden Zufalle. 
Ihre Tante, ein ſchon ältliches, ungeſundes Fräulein Cäcilie 
Moosburg, war die andere Braut, und ungeachtet ihrer 
Kränklichkeit ungleich intereſſanter als die Nichte. Ihr 
blaues Auge hatte einen ſeelenvollen Schmelz und das 
zarte, bleiche Geſicht einen 0 gewinnenden Ausdruck, daß 
man darüber, beſonders im Geſpräch mit ihr, beinahe die 
Mißverhältniſſe ihrer Geſtalt vergaß; denn fie beſaß eben 
ſo viel Geiſt als Gemüth. Ihr Feſtanzug war übrigens 
im ſelben Grade einfach, als der ihrer Nichte überladen. 

Sie war aus Berlin gebürtig, was aus ihrer dialekt⸗ 
freien Sprache nicht leicht entnommen werden konnte. 
Durch den Tod ihres Vaters, eines bedeutenden Fabrikan⸗ 
ten, war ſie zu dem Beſitze eines großen Vermögens ge⸗ 
langt, welches ſie mit ihrem Gatten auf Reiſen denten 
wollte, um mit einem vielbewegten Wechſel der Menſchen, 
Verhältniſſen und Gegenden ihrem phyſiſch verkümmerten 
Leben ſo viele ſinnige Reize als möglich zu verleihen. 
Seit einigen Monaten lebte ſie nun in Wien, wo ſie die 
arme Nichte auffand und ſich ihrer aunahm. 7 


Von dieſer erzählte eine freundliche Sage, ſie werde 
einſt die reiche Tante beerben und von ihr zunächſt an⸗ 


> 


ſehnlich ausgeſteuert werden. Dergleichen Ausſichten aber 
verleihen einem Mädchen in den Augen eines wiener Lions 
ganz ausgezeichnete Reize, und zu ihrer Eroberung ſtreicht 
er den Kinnbart nur um ſo unternehmender und zieht die 
buttergelben Glacehandſchuhe um ſo feſter, als ſollte der 
zarte Angriff handgreiflich mit dieſen ſelbſt geſchehen. — 
So hatte ſich Baron Berchta, ein aimable rou& mit zer- 
rütteten Finanzen, um Fräulein Betty beworben, und um die 
eitle Thörin zu gewinnen, war er mit ſeinem Barontitel, 
ſeinem unverſieglichen, angenehmen, oft witzigen Geſchwätze, 
ſeiner ausgezeichneten Tanzkunſt und ganzen Tournüre 
ganz und gar der Mann geweſen. Er war übrigens eine 
niedliche, wohlgewachſene Figuk, mit einem feinen Geſicht⸗ 
chen, in welchem ein Schnurrbart mit ungariſchen Spitzen 
die bedeutenſte Partie bildete. 

Der Tante Scharfblick erkannte wenig Segen bei der 
Verbindung, machte Gegenvorſtellungen und empfahl Be⸗ 
denkzeit. Allein das unartige Kind beläſtigte die Gutmü 
thige für ihre wohlgemeinte Beſorgniß nun dergeſtalt mit 
Trotz und Thränen, daß ſie ihr bald aus Aerger, halb 
aus Mitleid endlich freien Willen in der wichtigen Sache gab. 

Inzwiſchen hatte Cäcilie ſich ſelbſt verlobt, was Berchta 


ſich nicht hätte träumen laſſen und wie ein ſchönes Traum⸗ 


bild zerrann damit die reiche Erbin, die er in feiner ein. 
3 5 Braut erblickt hatte. Bei der Großmuth, mit 
er dieſe von der plötzlich heirathsluſtigen Tante ausge 
ſteuert wurde, war ſie indeß immer noch ein rettender Engel, 
der ſeinem von Geldnoth vielbewegten Kaffeehausleben 
endlich die ſilbernen Friedenspalmen brachte. 

Cäciliens Bräutigam, eine ſchlanke hochgewachſene Geſtalt 
mit edlen Zügen und einer breitgewölbten gedankenvollen 
Stirn, konnte jedenfalls für einen intereffanten Charakter 

elten. Hildebert Frohberg war nach dem Wunſche ſeines 

aters Kaufmann geworden, hatte aber von jeher wenig 
Anlage zu dem Geſchaft gezeigt, denn die Liebe zur Wiſ⸗ 
Fuser und Literatur verdrängte frühzeitig bei ihm alles 
ntereſſe an dem Handelsſtande. Er gab ſich ſpäter mit 
anzer Seele allen Zeitbewegungen hin; er fühlte den 
Prang zu literariſcher Mitwirkung bei denſelben und machte 
elungene publiciſtiſche Verſuche. Er heirathete, ward aber 
urch dieſe Verbindung ſehr unglücklich. 

Die Scheidung von ſeiner Frau gab ihm endlich ſeine 
perſönliche Freiheit wieder. Er athmete tief auf, verkaufte 
a Geſchäft und eilte mit dem tiefverlegten Gemüthe in 


ihn forttrieben oder feſthielten. Allein er ſah bei dieſem 
Touriſtenleben ohne ausreichende Erwerbsquellen feine un 


änzten \ 
ante Nichts zu reduciren, 
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Leichtſinn nicht die ernſte Sorge für die Sicherſtellung jr 
ner materiellen Exiſtenz abgewinnen könnte. del 

So kam er nach Wien und miethete ſich im Hauſe „ 
angeſehenen, gutmüthigen Bürgers Joſeph Ulbricht . 
Der Hausherr machte bald ſeine Bekanntſchaft, geiban 


wie Hildebert noch in feinem dreißigſten Lebensjahre . 
Ausſicht und Vermögen. Als er ſich jedoch davon mne 

zeugte, beſchloß er, dem übrigens ſo wackern jungen . 
für dieſe Hirngeſpinnſte um jeden Preis ein ſolides die 
dament zu verſchaffen und fo projektivte er für ihm ger 

nun vollzogene Heirath mit der reichen und edeln, abe 
körperlich vernachläßigten Cäcilie. 


Freilich überlegte Hildebert, welches Opfer der ve 
lichen Freiheit er hier bringen müſſe, aber die heile. 


phantaſtiſchen Bilder einer ſorgenfreien Zukunft verde 
ten die Scheu vor dem Gedanken an eine Ehe, zu der. 
r ganzes vollſtrömendes Herz nicht mitbringen FT, 

ie auch nicht eine reizende phnfifie Bedeutung haben u 
nur des Reichthums wegen geſchloſſen werden ſollte. 
verſchiedenen Geſichtspunkten rechtfertigte er die mäu 
Speculationsheirathen, insbeſondere dann, wenn fie : 
Manne die Mittel zur freien Verfolgung eines höhe, 
Zwecks gewähren ſollten; denn fein düſterer Blick job 8 
der Heirath eines Weibes auch nie etwas Anderes, 
eine den Umſtänden angemeſſene Speculation. 

Bei Cäcilien, die ſich zu dem ernſten, geiſtvollen Man, 
hingezogen fühlte, lerute er freilich bald einen andern "ug 
ſtab anlegen und er ſelbſt erwärmte ſich für fie zu el 
andern Intereſſe als dem ihres Reichthums. Der; ge fie 
uneigennützige Hausherr, der Heirathſtiften zu ſeinen . 0 
ſten Paſſionen zählte, faßte mit großer Gewandtheit, 
zarten Fäden des gegenseitigen Intereſſe Beider lu 
men, um ein feſtes Band daraus zu weben, das 300, 
ſegensreich hielt, wie überhaupt den Beſitz von 200 U, 
Gulden, um die es ſich hier handelte, unter allen. 

änden. So war er mehrere Wochen lang eben |. 
in Cäciliens elegantem Boudoir als in Hilde erts ein 
Oberſtübchen mit Einleitungen, Erklärungen, Ber! Hoch 
gen und Feſtſtellungen beſchäftigt, bis der heutige J 
zeitsabend beim Sperl ſeine Hieblingsbemühungen : 


erte! un 
habt ihr gut gemacht!“ — und ſtilrzte auf dieſe M 2 


Beilage zu Nr. 49 des 


Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


— . a 


Mit allem feinern Luxus, deſſen das reiche und daher 
Elſarende Wien fähig iſt, wurde das Feſt begangen, 
eilie hatte in ihrem beſcheidenen Sinne darauf beſtan⸗ 
fe es in ihren eigenen Zimmern, im Kreiſe einer ganz 
Neuen Geſellſchaft zu feiern. Allein Ulbricht, als wiener 
klbräſentant in der Kunſt zu leben, der die Feſtordnung 
zen wollte, ließ nicht nach mit Bitten und Vorſtellungen, 
bes der claſſiſche Boden beim Sperl gewählt wurde. Hilde⸗ 
ert unterſtützte ihn deshalb bei der Brant; denn er 
dalle zeigen, daß er ſich ihrer Perſönlichkeit wegen vor 
Oeffentlichkeit nicht ſcheue. 
N ie Tafel ward aufgehoben und der Ball eröffnet. 
weile und Hildebert begaben ſich ſpäter in den Garten, 
he ſen Sternendämmerung durch bunte Lampenpracht in 
lanhaften Glanz verwandelt worden war. Sie gingen 
Gade, Hand in Hand durch die ſchimmernden Räume. 
eilie gab endlich ihrer tiefen Bewegung Worte. 
wer da ſo und nicht anders iſt es,“ ſprach ſie. „Nur 
w Alles wagt, hat das Recht, Alles zu gewinnen. Ich 
wollte es und will auch Alles, felbſt das Leben, verlieren, 
am ich mich getäuſcht habe. Ich habe Dir vertraut, 
ÜMbepert! Mein Vermögen und Leben legt' ich in Deine 
ud und erwarte von Dir jenes Glück, das aus einem 
| I Öbentfümticen Verhältniſſe, wie unferes, hervorgehen 
dn Eine Genugthuung muß mir unter allen Umſtän⸗ 
na bleiben; es iſt die Achtung, welche ich Dir vor 
einem Geſchlechte abzunöthigen gedenke.“ 
dar ch habe es in Dir bereits achten gelernt und Du 
Glut nicht zweifeln, daß mein einziges Streben Dein 
ja fein ſoll,“ ſagte er, ihre Hand drückend. „Du biſt 
meine Gattin.“ i 
. der Welt, ja!“ verſetzte fie. „Doch mache ich zwi- 


en uns nur auf die Bedeutung einer Freund in An— 
din, einer wahren, ganz und gar ſich hingebenden Freun 
N Wort Wollte ich Dein Weib an im vollen Sinne des 
8 recht. 8, Hildebert! fo wäre ich eine Thörin, die als ge⸗ 
me ng Strafe den Verluſt Deiner Achtung, wo nicht noch 
5 fügt” verdiente. Denn Gott gab mir Verſtand und Ge 
8 iner dag um das richtige Maß meiner Anſprüche in 
im Verhältniſſe finden zu können.“ 
ebert wollte antworten, allein einige luſtwandelude 
Less geit a trafen mit dem einſamen Paare zuſammen, 
i 


N 
en 22 1 . 2 
| es enges Verhältniß die Braut jo eigenthüm⸗ 
N Lüge tell hatte. Man veranlaßte die Rückkehr in 
des Wal, wo das Feſt unter den rauſchenden Muſikwogen 
damm alzerkönigs Strauß ſich bis zur frühen Morgen⸗ 
erung fortbewegte. 


e 
igen T ätiafei * 
lle derten und dem Genuſſe der Wiſſenſchaft und 


feitigen Gesel ihn dabei zur Theilnahme an den viel: 


voller Börſe und unbeſchränkter Zeit jo reizend darbietet. 
Sie war weit entfernt, ihn aus bloßer Pflichtrückſicht be⸗ 
ſtändig in ihrer Nähe zu ſehen, ſondern gab ihm vielmehr 
die vollſte Freiheit für ſeine Perſon, denn ſie konnte ſich 
ſeine Geſellſchaft nur als wahren Genuß denken, ſobald 
auch die ihrige ihm als Bedürfuiß erſchien. Hildebert 
ſuchte nun die Kreiſe geiſtreicher Männer und Frauen auf 
und bewegte ſich in ihnen mit jener gebenden und em⸗ 
pfangenden Befriedigung, welche im geiſtigen Wechſelver⸗ 
kehre uns im Werthe Anderer den eigenen Werth recht 
eigentlich fühlen und erhöhen läßt. Gewiſſe Stunden des 
Tages waren dabei regelmäßig den ſtillen Studien, der 
literariſchen Thätigkeit und dem Umgange mit der ſanften, 
Geiſt und Herz erhebenden Cäcilie in Vorleſung und Ge- 
ſpräch geweiht. An manchen Tagen aber wurden Luſt⸗ 
fahrten in Wiens herrliche ku en gemacht und G 
wie daheim, waltete in allen Verhältniſſen der echte Ge— 
nius des Lebensgenuſſes. 

Baron Berchta hatte indeß ganz andere Geſchäfte. 
Nachdem er ſeine Garderobe glänzend wiederhergeſtellt, 
und vor allen Dingen einen goldnen Siegelring mit ſeinem 
Familienwappen wieder am 3 trug, ſuchte er eifrig 
alle Verbindungen aus beſſerer Zeit wieder auf und war 
faft zu jeder Tageszeit zu Roß oder Wagen in den Stra- 
ßen Wiens oder im Prater zu treffen, wenn nicht der 
Spieltiſch ihn irgendwo feſſelte. Daß er es ſo treiben 
und ſeine junge 5 daheim ganz vernachläßigen würde, 
war voraus zu ſehen, aber mit ungewöhnlicher Strenge 
unterſagte Cäeilie die täglich heftigeren Klagen Bettys, 
da ſie die Warnung der mütterlichen Freundin ſo keck ver⸗ 
achtet und deren Einwilligung zu ihrer Heirath im eigent⸗ 
lichſten Sinne abgetrotzt hatte. 

Inzwiſchen war der September gelommen, und in der 
Mitte deſſelben ſollte die von Cäcilien und Hildebert be— 
ſchloſſene Reiſe nach Italien angetreten werden. Verloren 
in dieſes reiche nächſte Zukunftsfeld, ſpatzirte der junge 
Mann eines Nachmittags allein in der ziemlich leeren 
Hauptallee des Praters und erreichte bei ſeinem raſchen 
Schritte bald zwei Damen, von denen die eine durch die 
ausgezeichnete Schönheit ihrer Geſtalt ſchon lange ſeine 
Aufmerkſamkeit erregt hatte. . 

Es gab eine Zeit für Hildebert, wo er ſolche Frauen⸗ 
reize mit dem Auge der Liebe an einem Mädchen ſtudirte, 
von dem ein briefliches Mißverſtändniß und elende Ver⸗ 
leumdung ihn treunten. Jahre waren ſeitdem vergangen, 
ohne an ſeinem Schmerze etwas verändert zu haben, der 
ihm nur noch den Wunſch übrig ließ, die Unvergeßliche 
noch einmal im Leben wieder ſehen zu können. Er war 
jetzt vor die Spaziergängerinnen gelaugt; ein Blick ins 
Geſicht der lieblichen Geſtalt, und — ſein jahrelanger 
Wunſch war erfüllt. 

„Amalie, Du, Du biſt es!? Dich ſeh ich wieder!“ rief 
er, als ſein erſtes ſprachloſes Entzücken ſich in Worte auf- 
löſen konnte. 

Die junge Dame ſenkte verwirrt den Blick, doch erhob 
fie ihn bald wieder, denn unwiderſtehlich fühlte fie ſich ges 


drängt, dem Ausdrucke der Liebe in Hildeberts Auge zu 


begegnen, wärend die Begleiterin keine Worte für ihr Er- 


ſtaunen fand. 

Hildebert hatte Amaliens Hand ergriffen, und rang 
mühſam nach Faſſung. — „Vergeben Sie, meine Damen, 
dem Zudringlichen, 15 ſich in Ihren 75 wirft. Es 
giebt aber im Menſchenherzen raſch entwickelte Gewalten, 
die im Augenblicke aller guten Sitte ſpotten.“ 

„Wer iſt dieſer Herr, Madame Dornberg?“ fragte jetzt 
Amaliens ältlihe Begleiterin. 

Die Tiefbewegte ftellte Beide einander vor und die Ma⸗ 
trone ſchien von Amaliens früherem Verhältniſſe mit Froh⸗ 
3 denn ihr Blick ruhete lange forſchend 
auf ihm. 

Er ging eine Weile ſtumm neben den Frauen her, und 
ermannte ſich endlich zu der Bemerkung gegen Amalien: 
„Sie ſind, wie ich hörte, verheirathet, glücklich verheirathet.“ 

„Ich war es,“ verſetzte ſie, „bin aber ſeit einem halben 
Jahre ſchon Wittwe. Meine Freundin hier reiſte mit 
ihrem Gatten nach Wien und ich entſchloß mich zu ihrer 
Begleitung. 

„Sie And wieder frei!?“ fuhr Hildebert auf, die ganze 
Glut ſeiner Seele in dieſe Frage drängend; aber ſein 
Entzücken brach ſich ſogleich an dem lähmenden Gedanken, 
daß er ja ſelbſt nicht mehr frei jr Er bezwang 
den — ih Schmerz und nahm Theil an einem gleich⸗ 
gültigen Geſpräche, welches Amalie anknüpfte, um ihre 
eigene Bewegung zu verbergen. 

(Fortſetzung folgt.) 
ET I ——————— 
Familien = Angelegenheiten. 


3966. Verlobungs⸗ Anzeige. 

Meine Verlobung mit Fräulein Ottilie König, 
Tochter Sr. Hochehrwürden, des Herrn Paſtor König zu 
Aslau, beehre ich mich hierdurch ganz 5 anzuzeigen. 


Adels bach bei Salzbrunn, den 15. Juni 
E. G. Anſorge, evang. Lehrer. 


Eutbin dungs Anzeige. 
3965. Heute Nachmittag 1 Uhr wurde meine Frau Emilie, 
75 Wiedermann, ſchwer, aber durch Gottes Gnade glüd: 
ch von einem kräftigen Knaben embunden. Dies zeigt 
ſeinen Freunden an: Der Cantor Kothe. 
Straupitz bei Haynau, den 17. Juni 1859. 


3970. Die heute Mittag 12 Uhr erfolgte 1 Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, Pauline geb. Reuther, 
von einem kraͤftigen Madchen, zeige Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung biermit an. 
Berlin, den 16. Juni 1859. ei 
ewski, 


„IJ. Rych l 
Koͤnigl. Eiſenbahn⸗Poſt⸗Conducteur. 
— — — —— — — 
3972. Todes Anzeige. 
Allen lieben Freunden und Bekannten zeigen wir hier⸗ 
durch mit tiefbetrübten Herzen an, daß es dem Herrn über 


Leben und Tod gefallen hat, unſern guten Gatten und 
Vater, den Haus: 228 Ackerbeſitzer Herrn Johann Gott: 
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unvergeßlichen Tochter und Schweſter Pauline, ſind 110 


Freundſchaft zu Theil geworden, daß wir nicht umhin je 


Pauline Bormann. 


Die Blume, die des Morgens friſch noch blühet 3 
ällt unterm Schnitt der Lenſe ſchnell dahin ’ ; a 
nd ihrer Farben Pracht, die ach, jo hold geglühet, . 

Sit, eh der Abend kommt, ſchon längſt dahin. — * 

So ſtand'ſt auch Du geſund und roth am Morgen 7 

Und zeigteſt uns der Jugend blühend Bild! 

Es war vor unſerm Auge ganz verborgen 

Der Schreck, der ſich am Abend drauf enthüllt. 

Todt ſankſt Du plötzlich nieder — und kein Zeichen 

Des Lebens fand man mehr in Dir; 

Nicht konnteſt Du zum Abſchied uns die Hand noch reicheb ” 

Du weilteſt oben ſchon und nicht mehr hier! — 

Wir freuten uns, Dich bald als Braut zu ſchmücken — 

Doch ſtatt der holden Myrthe Reis 3 

Kann Freundſchaft jetzt auf Deine Stirne drücken 

Nur Todtenkränze ſtill und leis! — 

O ſchlummre fa von Liebe weich gebettet; 

Es floß am Grab Dir manche Freundſchaftsthrän'“! — 

Noch find wir hier an dieſe Erd’ gekettet; 

Doch droben wird uns einſt ein Wiederſehn. 
Greiffenberg den 17. Juni 1859. 


Der Seilermeiſter Richter nebſt Familie 


eltereriſch ee. 
EI Ginpfehleuswertb für Gebirgsreiſende: 


„Auf der H 


Landschaftlich geſchichtlich geognoſiſſche Rundschau v 

Gipfel derſelben, es 
nebſt Rundſichts⸗Karte und Total: Anſich gor 
Rieſengebirges, Iſergebirges und der 4 
ge e gegend: 

von R. Sachße. 7 

des Verfaſſers und in Commiſſion 
Holleufer in Löwenberg. 


reis 15 Sgr. 
Die Duc handlungen der Gcbirgsſtadte halten Cremple 
orräthig. a 


Im Selbſtverlage 
W. 


v 


Ergänzungs⸗Karte 


Perthes, Karte von Ober⸗Italien. 


Se iſt erſchienen und bei uns vorräthig: 


traßenkarte der lombardiſchen Ebene. 


Verlag von J. Perthes in Gotha. Preis 10 Sgr. 


M. Roſenthal'ſche Buchhandlung. 


(Julius Berger.) 


„ Leidenden und Kranken 
ud portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
boft Fanen die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
vw Dr. W. 3 durch mich zugeſandt: 
uträgliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
* Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, Bleich⸗ 
licht, Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, Rheuma⸗ 
mus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten behaftet 
— und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 
od Öefunpheit liegt, auf die untrüglichen und bewähr: 
en Heilkräfte der Natur gegründet. Nedſt Atteften, 
500] Hofrath Pr. Ed. Brinckmeier 


— in Braunſchweig. 
DR, f 1 

Aa . d. 3. F. 24, VI. 1. St. Joh.-F. & I. 
N 2. Tr. à d. K. 24. VI. 4. F. u. T. ii. 


ee. Goldberg. 
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Die Wehrmänner des diesſeitigen Bataillons bedürfen 
eirca 1030 Verbindezeuge, beſtehend aus: 

4 Ellen lang und 4 bis 5 Zoll breiten 
Binden von womöglich alter Leinwand 
nicht geſäumt fondern nur umnäht, 

Charpie und 

kleine Schwämmchen, 
find jedoch größtentheils außer S'ande ſich daſſelbe ſelbſt 
zu beſchaffen. l , 

Es ergeht dieſerhalb an die Bewohner Hirſchbergs und 
Umgegend die ergebene Bitte, ſich der ſchleunigſten Lieferung 
von dergleichen Verbindezeuge gütigſt unterwerfen zu wollen, 
und wird die Regiſtratur des hieſigen Rathhauſes dieſe 
wohlthätigen Gaben mit freundlicher Bereitwilligkeit in 
Empfang nehmen. 

Hirſchberg, den 20. Juni 1859. 

Das Kommando des Königlichen 2. Bataillons 
(Hirſchberg) 7. Landwehr⸗ Regiments. 


3891. Zu dem bevorſtehenden Jubelfeſt der evangel. Gna⸗ 
denkirche bedürfen auch die Wege um die Kirche eine 
Aufſchüttung von Fluß- und Bergſand; obgleich nun ſchon 
die Mildthätigkeit der werthen Gemeindeglieder auf verſchie⸗ 
dene Weiſe in Anſpruch genommen worden iſt, ſo wagen 
wir es dennoch an die reſp. Fuhrwerksbeſitzer von Stadt und 
Land die eben ſo höfliche als dringende Vitte zu richten, die 
unentgeldliche Herbeiſchaffung des benöthigten Sandes zu 
dem oben angegebenen Zweck gütigſt bewirken zu wollen. 
Herr Ober⸗Glöckner Hering wird die nöthige Auskunft über 
den Bedarf und die Abladung ertheilen. f 
Hirſchberg, den 14. Juni 1859. 
Die kirchliche Bau : Deputation. 


An die evangeliſche Kirchen-Gemeinde von Stadt und Land. 


du 
1 Ffentli 
at Selkaner 


Bf Im Monat April wurde von unterzeichnetem Comité das Geldbedürfniß für Reparaturen und 
mückung unſerer Gnadenkirche zur wuͤrdigen Feier des 150 jährigen Jubiläums in annähernden 
die angelegentliche Bitte um fernere Liebesgaben ausgeſprochen und angedeutet, 
niche Hauscollecte nur im Nothfall veranlaßt werden ſolle. — Die ſeitdem eingekommenen Gaben 
ther dabei Weitem nicht aus die erforderlichen Ausgaben zu beſtreiten, weshalb die Nothwendigkeit 


den wich cn der evangeliſchen Glaubensgenoſſen eingetreten iſt. — In den wertben Landgemein⸗ 
berden; d olche nicht ſtattfinden, weil in dieſen zumeiſt bereits eine Art von Collectirung veranlaßt 
U 


eshalb aber richten wir ins Beſondere an die wohlbabenderen Landbewohner abermals die 


I} ’ a N fd ’ * ’ v 
wird wens volle Bitte um fernere Ficbesgaben obne perſönliche Aufforderung. — In den Stadtbezirken 


urch Mit 
en und 


e Beiſteuern einzufammeln 
lch, „ Wi 
hben Gene] 


wah m err 


f 
lie Sine 


a 


Hirſchberg den 


u 
ner, Du Bois, 


ampert 
N „Mentzel. Gringmutb. 
* Weiſſig. Werkenthin. 6 


22. Juni 1859. 


Gebauer. 


glieder des Comité in den nächſten Tagen die Ueberreichung von Feſt- Programmen 
zugleich die — unter jetzigen Zeitverhältniſſen wohl recht ſchwere — Pflicht erfüllt werden, 


balten uns einer freundlichen Aufnahme verſichert, da uns bekannt, daß ein Theil unſerer 
neinde feit lange die Collecte erwartet und deshalb bisher feine Beiſteuer noch zurückgehalten 
ler weil jede auch noch fo kleine Liebesgabe mit aufrichtigem Dank angenommen wird und weil 
a Zwang auferlegt werden fol. Deshalb ſchicken wir hiermit die recht angelegentliche 
oraus: 


Möge ein Jeder nach ſeiner Liebe zu unſerer Kirche und nach ſeinen Verhaͤltniſſen 
dem edlen Zweck ein Opfer freudig darbringen! 


Das Feſt⸗Comit é. 
v. Grävenitz. 
Peiper. 
Lucas. Graebel. 


v. Heinrich. Henckel. Kahl. Kuntze sen. 
Nieger. Schliebener. Scholz. Seidel. 
Ender. Friedrich. Scholtz. Strauß. 


* 


Dienſtag 8% — 9% Schreiben Klaſſe II.; 


Beiträge zum Kirchenjubilaeum. 
Einundvierzigſte Nachricht. N 

1.) Durch Herrn Kaufmann Kahl: 1) Von Herrn Ober⸗ 
Kirchenvorſteher Kreisrichter Scholz 20 rtl. 2) Ertrag einer 
Sammlung einer Geſellſchaft in Grunau 3 rtl. 15 ſgr. 6 pf. 
3) Von Herrn Landesälteſten Unverricht zu Eisdorf 25 rtl. 
4) F. E. Ir. — 8) Durch den Unter zeichneten: 
1) Von dem Weber D. in Grunau 12 ſgr. 6 pf. 115 
der Familie Schleſinger 25 rtl. 3) Von Herrn Ju tizrath 
Streckenbach aus Greiffenberg 2 rtl. 4) W. S. 10 for. 
5) Von Herrn Gaſtwirth Welz 3 rtl. 6) Von Herrn Tiſch⸗ 
lermeiſter Wittig Iertl. 7) Von Herrn Oberlehrer Reiche 
Artl. 5 ſgr. 8) Von Herrn Edmund Reiche in Berlin 1 rtl. 
Dazu Beſtand: 4350 rtl. 24 far. 2 pf. Summa: 4435 rtl. 
7 far. pf. Hirſchberg, den 15. Juni 1859. { 
Das Comitee zur Feier des Kirchen: Jubiläums. 

J. A. Werkenthin, Paſtor. 


Fortbildungs- Schule betreffend. 

Die Sommerferien beginnen den 1. Juli c. und endigen 
den 31. Juli e ; der Unterricht findet vom 19. Juni c. bis 
30. Juni c. und vom 1. Auguſt c. bis 31. Auguſt e wie 
folgt ftatt: Sonntag 1—3 Zeichnen in Klaſſe J., I u. 2 
in Klaſſe II; Montag 8½ — 9½ Rechnen in Klaſſe 11.; 
Mittwoch 
8% 9% Geometrie Klaſſe 1; Donnerſtag 7½ 80 
Naturkunde Klaſſe 1. u. 8 ½ — 9%½ Deutſch Klaſſe J.; Frei: 
tag 8½ — 0% Klaſſe 1. Sonnabend 8 — 10 Gejang 
Klaſſe i. u. II. — Die Cenſurbücher haben fi die Schüler 
Sonntag den 26. Juni c. zwiſchen 1 — 3 beim Schul⸗ 


Pedell abzuholen und darin ſich von den Herren Lehrern. 


bei denen ſie Unterricht erhalten, den Beſuch deſſelben und 
den Feiß in ſelbigen teſtiren zu laſſen. Die Herren Meiſter 
werden erſucht, von den „ jährig ertheilten Cenſuren, 
welche bei der künftigen Prüfung der Schüler zu Geſellen 
resp Meiſtern der betreffenden Prüfungsbehörde einzureichen 
ſind, Kenntniß zu nehmen. Hirſchberg, den 18. Juni 1859. 
4964. Der Shul: Borfand 


gr = 
Sitzung der Stadtverordneten. 
Freitag den 24. Juni, Nachmittag 2 Uhr. 
Verwaltungsbericht zur Jahresrechnung der Forſtkaſſe pro 
1858. — Erwählung eines Schiedsmannes. — Antrag auf 
Agentur bei der Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. — 
Mittheilungen verſchiedener Art. Großmann, St. V. V. 
— UU UM innn—II—ů—ů—Z———.ʃʒñ.. «„ 


Amtliche und Privat = Anzeigen, 


Da zu dem 150jährigen Jubelſeſt der evangeliſchen Gna⸗ 
denkirche hierſelbſt am 4. Juli c. vielſeitig von den hieſigen 
Bewohnern derjenigen Straßen und Platze, durch welche ent: 
lang der Feſtzug ſtatt findet, — es find dies der Markt und 
die innere und äußere Schildauer Straße — Laub zur Er: 
richtung von Ehrenpforten und zur Ausſchmückung der Häu⸗ 
fer gebraucht werden dürfte, jo haben wir unſern ForſtIn⸗ 
ſpector und Rafbsherrn Herrn Semper beauftragt, Jedem, 
der ſich wegen Verabfolgung von Laub an ihn wenden ſollte, 
daſſelbe gratis zu anne schr find dagegen genöthigt, Jeden, 
welcher ohne durch eine ſchriftliche Anweiſung des genannten 
1 ſich zu legitimiren, ſelbſt Laub aus unſern 
Stadlfor ten, vom Cavalier oder eg polen follte, 
unnachſichtlich als ee Sam zur Beſtrafung zie⸗ 
hen zu laſſen. 17 chberg der * gun 1859, 

er 


Mag 1 
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Schö nſchen Erben gehörige Freihaus, dorfgerichtlich 
Side auf 61 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., I \ 
ubhajtation in dem auf 
den 5. Juli 1859, Vorm. 9 Uhr, at 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine öffent 
lich meiſtbietend verkauft werden. 5 0 
„Taxe und Kaufbedingungen können vor dem Teri 
in unſerem Bureau . eingeſehen werden. 

Bolkenhain den 26. Mat 1859. 

Königl. Kreis⸗ Gerichts Deputation I 
3898. Verkaufs ⸗ Anzeige. 1 
Am 2. Juli d. J. ven Vormittags 11 bis Nachm. 4 
ſollen die zu dem Nachlaſſe der verehelicht geweſenen 
kermeiſter Knippel, Caroline geb. Lichhorn, gehörigen sy 
ter den No. 438 und No. 502 zu Nieder⸗Schmiedeberg ig 
genen Häuſer im Auftrage der Erben auf der Geſch 0 
tube des Unterzeichneten im ſchwarzen Roß zu Schmiede!” 
meiſtbietend verkauft werden. d 
Das erſtere Haus ift maſſiv gebaut und mit Sch 
Pierde es 7 ser Stuben, ein maſſives Gewölbe 
ferdeſtall und Wagenremiſe. Das zweite Haus 1 

maſſiv gebaut, zur andern Hälſte beſteht es aus Binden 
und enthält drei Stuben, ein Gärtchen und Hofraum. 
Kaufluſtige werden zu dem anberaumten Verkaufsde ge 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Kaufsbedinguneg 
ſowohl in der Kanzlei des Unterzeichneten, als auch eil zin 
Baͤckermeiſter Herrn Carl Knippel und dem Schneiden 
le Carl Knippel beide zu Schmiedeberg eingeſehen 
n können. 

„Die Aufnahme des Kaufvertrages kann bei einem aun 
lichen Meiſtgebote ſofort erfolgen. 2 
Hirſchberg den 11. Juni 1859. Fo 
Der Königl. Juſtizrath und Ban ann. 

vo 


u eee 


Ant tien 


3043. Conntag den 26. d. Mis. ſollen die J ße ful 


den 


ſauern Kirſchen, ſo wie das 957 = 5. hierzu e 


meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
64 eig 1. 9 
elkersdorf den 17. Juni 1859. n. 
Das Dominium. 955 5 
3956. Re a v 
Im höheren Auftrage werden wir das Gr aufn 
Wieſen und den 1 des Fr. 
wald ſchen Nachlaß ⸗Bauerguts ſub Nr. 29 zu 


dorf, in Ken a 4 
den 25. Juni c., von Nachmittag wos 
oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung verauktioniren, 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. N 
Hennersdorf, den 17. Juni 1859. 
Die Ortsgerichte. 2 


— 5 F 37 
4005. Freitag den 24. d. Mts., Vormittag ren 
wird auf dem 12 Armenhauſe in Scmicheberg e an 
925 tüde der Klee auf dem Stode parzellen x 
Meiſtbietenden verkauft werden, 4 a ch 
Demnächſt, und zwar gegen 9 Uhr, 17 5 da der 900 ö 
ter auf dem Grundſtück Nr, 360 daſelbſt (in 5 
Hängehauſes) auf gleiche Weiſe verkauft werde 


Auction von Glas:, Porzellan- und 
3898 Putzwaaren. 


Din meinem Auctionslokal, Domſtraße Nr. 298, werde ich 
dien ſtag den 21. Juni c., Vormittag von 9 Uhr an, 
5 Ueberreſte eines Glas- und Porzellanwaaren⸗Geſchäfts, 
eſtehend in: Kaffeekrügen, Theekannen, Pfeifenköpfen und 
l. Artikeln; ferner: über 100 Stück Winter: und Som: 
Mer auben, 2 Zeug: und 31 diverſe Strohhüte; ferner: 4 Paar 
Fuhshanpfchn und 17 Stüd verſchiedene Mützen, groß und 
e: und endlich allerhand Meubles, Hausgeräth und ei: 
ige Kleidungs ſtücke öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
erſteigern. Goldberg, den 11. Juni 1859. 
Schmeiſſer, Auct. Com. des Königl. Kreisgerichts. 


50. Donnerſtag den 23. Juni Vormittags 9 Uhr, ſoll 
uf dem Vorwerk Nr. 108 zu Schmiedeberg grüner Klee 
Reiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. 


er 10 Kunik, Vorwerksbeſitzer. 
Zu verpachten. 


Ir, Veränderungshalber iſt die Schmiede der verw. 
en Gürtler Krebs zu Kunnersdokf, dicht an der 
hauſſe gelegen, termine Johanni anderweitig zu verpachten. 
1 
; Offene Milchpacht. 
da Dominium Schwarzbach bei Hirſchberg 
nicht jeine geſammte Milch an einen 
Uungsfähigen Pächter abzugeben. Gefüällige 
Terten werden erbeten. Weidner. 
— — Ku . TB 
10. Eine Waſſermühle mit Bäckerei iſt baldigſt 
Maar pachten. 
| ZaHmweis gibt die Expedition des Boten. 


G 


da len. Auch iſt eine Aderparzelle, welche zwar gegen: 
des i verpachtet, aber da Pächter nicht zahlbar, daber nach 85 
f —— anderweitig zu 


epa bien ah die Pachtung aufge 
Klep 


ng N Pacht Ge ſuch. 
Ader Ein Gaſthof auf dem Lande, mit einigen Morgen 
Oierg ohnweit einer Stadt gelegen, wird zu pachten geſucht. 
Dortan; Reflectirende werden erſucht, ihre Mittbeilungen in 
8 Dose em Briefen abzugeben unter der Chiffre: K. K 

| . lestante Schweidnitz, 


N 7950. er verfanfen und zu verpachten. 
Ein ie 


Dorfmühle in Schreiberhau iſt wegen 
des Beſitzers zum Militär unter annehmbaren 
baldigſt zu verpachten; auch iſt ein gutes und 
erd zu verkaufen. Nachweiſung ertheilt die 
Boten a. d. R. 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 


Einen Reichsthaler Belohnun 
here ich Demjenigen zu, der mir den Neleunder jo nam: 


Berufung 
7 un 
bungen 
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haft macht, daß ich ihn zur gerichtlichen Beſtrafung ziehen 
ann, der mir meine Ehre und rechtlichen Namen durch ein 
anonymes Schreiben bei Sr. Hochgeboren dem Herrn Baron 
v. Witzleben auf Ober Steinkirch zu rauben ſucht. 
„Ein rechtlicher Mann tritt frei ans Licht, e 
Ein Böſewicht mit ſeinem Anhang liebt Finſterniß.“ 
Hain, Antheil Steinkirch, den 14. Juni 1859. 
J. G. Eckert. 


3963. Bei meinem Abgange von bier auf unbeſtimmte Zeit 
ſage ich allen meinen zahlreichen Freunden und Bekannten, 
denen 8 zu empfehlen mir nicht moglich war, ein 
herzliches Lebewohl! . » R 
Hirſchberg, den 20. Juni 1859, Dr. Hederich. 2 
3971. Da es mir bei meiner ſchleunigen Einberufung zum 
Militair unmöglich iſt, mich meinen Freunden und Bekann⸗ 
ten perſönlich zu empfehlen, ſage ich ihnen ein herzliches 


Lebewohl. 
Schmiedeberg, den 19. Juni 1859. Dr. Albrecht. 


Bei unſerer Einberufung zur 5. Kompagnie des Hochlöbl. 
7. Landwehr ⸗Inf.⸗Reg. jagen wir unſern Eltern, Verwandten, 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. : 

Hirſchberg, 2 Auguſt Vogt a. Hobenfriebeberg. 
den 20. Juni 1859. & Carl Vogt a. Schollwitz. 


Zur Auszahlung aller fälligen 

Zinscoupons von in- und aus⸗ 

ländiſchen Effecten und Eiſenbahn⸗ 

Actien, ſowie zur Realiſirung ders 

artiger gelooſten Capitalien em⸗ 

pfiehlt ſich Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. 


401. Etabliſſements⸗Anzeige. 


Einem geehrten Publikum, ſowie den Herren Kaufleuten 
hier und der Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am 
hieſigen Orte in meinem Hauſe, Schulgaſſe Nr. 104, eine 


Eſſig⸗ Fabrik N 
angelegt habe. Ich fabricire den ſtärkſten Sprit, ſowie den 
ſchwächſten Eſſig, und es wird mein Beſtreben ſein, Aufträge 
auf das Beſte und Billigſte auszuführen. Für gute Waare 
werde ich ſtets bedacht ſein, und ebenſo verkaufe ich davon 
in kleineren Partien. Hochachtungsvoll K. Auguſtin. 


3944. Ich habe den Handelsmann Kuhnt aus Straupik 
bei der Verpachtung der Kirſchen in Ober Langenau wörtlich 
beleidigt, wir haben uns ſchiedsamtlich verglichen und ich 
erkläre denſelben als einen rechtlichen Mann. 
Neu ⸗Flachenſeiſen den 17. Juni 1859. 
Gottfried Gottwald. 


3988. In Folge des Inſerats 3866 in Nr. 47 d. B. ſehe 
ich mich veranlaßt zu erklaren, daß mein Mann dis heute 
noch keine Schulden für mich bezahlen durfte. 

Giersdorf. Beate Gräbel. 


| — 774 — 
Für Auswanderer und Reisende. 


Das unterzeichnete, von der Königl. Preuss. Regierung concessionirte Expeditionshaus befördert vermittelst 


Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt - Actien - Gesellschaft 


von Hamburg nah New- Tork 


post-Dampfschiff Borussia, Capt. Trautmann, am 1. Juli, 
+ Hammonia, „ Schwensen, „ 15. „ 
＋ Saxonia, „ Ehlers, „ 1. August, 
8 Bavaria, „ Taube, „ 15. ur 
Güterfracht: 8 8 und 15 „ für Baumwollw, und ordinaire Güter, für andere Waaren 12 8 und 15 % pr 
40 Cubf. Hbg. — Gold, Silber, Juwelen / x, Contanten und Werthpapiere ½ % in voll. 
Fenergefährliche Gegenstände sind von der Beförderung ausgeschlossen 2 r n- 
Passage-Preise: Pr. Crt 7. 150 für I Cajüte, Pr. Crt / 100 für II. Cajüte, Pr. Crtσπσ 50 für Zwische 
deck, überall incl. Beköstigung. irt 
Es kann vermittelst dieser Dampfschiffe nach allen Theilen der Union, Californlen inbegriffen, corresbendh 
werden. — Porto von und nach Hamburg 460 Sr per einfachen Brief, von und nach den Staaten des deut 


der 


österreichischen Postvereins, respective 6½ u 9% Sgr. Die Briele müssen die Bezeichnung „vin Hamburg““ trage” 


Ferner nach New-York am 1. Juli Packetschiff Donau, Capt. Meyer, 
dauebec .. 15. su Packetschit Neckar, Capt Brolin. * 


Ansser mir ist mein Generalagent M. C. Platzmann, Berlin, Louisenplatz No 7, bereit, zuverläs® 
Auskünfte zu ertheilen und ebenso zur Schliessung vollständig gültiger Verträge ermächtigt. 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Schiffemakler. Hamburg, Admira litätsstrasse No. 37. 
en Sail 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erſuche ich alle hierauf Reflektirende ſich wegen Sicherung der etwaig den 
plätze ze. frühzeitig an mich zu wenden, und füge ich noch hinzu, daß alle von mir ausgehenden Verträge ſich unter ent 
Schutz der Preußiſchen Geſetze befinden. Auf portofreie Anfragen ertheile ich unentgeltlich Auskunft und Proſpelt, 
haltend Belehrungen, die Bedingungen und das geſetzliche Reglement. a 

H. E. Platzmann, Lonifen = Plas Nro. 7 in Yerlit, 
Königl. Preuß. conceſſionirter General- Agent. 11 


Anmerkung. Für die vorſtehende conceſſionirte Expedition werden Vertretungen in den Provinzen durch Hape sten 
Epecinl Agenturen gewünſcht; hierauf Reflectirende belieben ſich ſchriftlich frankirt an den unterzel 


General: Agenten zu wenden. Be 

Ans. Mitlefer zur „ſchleſiſchen Zeitung“ 392% Zu beachtender Verkauf. Fr 
s 7 es i g . N | 

Beiden geiußt; mot ſagt die Erpedition des Voten. Meine zu Nieder : Nunzendorf, Kreis Schweidnitz, bees“ 


Be * i 8 y Gärtnerei bin ich Willens bis Termin Michael np 
3975. = Gin junger, gebildeter, anſpruchsloſer Mann zu verlaufen. In dem aufs Beſte angelegten Gemüſeh sien 
wünſcht jeiner Geſundheit wegen einige Zeit auf dem Lande Blumengarten befinden ſich noch 150 Stüd Bäume derum 
bei einer in Anſprüchen hieran mäßigen, humanen Familie Tafel Obſte, mit einem Sortiment der ſchönſten Pflaume ge 


unter einer geeigneten Thätigkeit zu verleben. Näheres auf 50 Stud Weine, Pfirſichen und Aprikoſen- Bäume, eine einen 


gütige frantitte Offerten unter Chiffre II. B. post restante Auswahl ven Beeren Sorten, Stauden und Roser 

Schmiedeberg. Spargel ⸗ Anlage, auf der noch im Entjteben begri abort , 

— — Jahre 1857 an 750 #4 geſtochen wurden. Das dazu bebe, 
Verkaufs Anzeigen wei Stock hohe maſſiv gebaute Wohnhaus, mit ach n Um 


3955. Eine Gaſtwirthſchaft auf dem Lande, mit Ader, baren Stuben, bietet die ſchönſte Ausſicht der libe wegen 
chön gebaut, iſt zu verkgufen. Das Nähere auf portofreie gegend und könnte ſich, feiner beheizbaren Gewo wie es 
nfragen durch den Kaufmann „ 8 zur 5 und ee « Fabrik elarläten Ae native 
N N auch für ein Spezereigeſchaft geeignet wäre. | 
+ Höhlmann in Striegau. Stallgebäude ſchließen einen Hofraum ein, Lage halber 
2 Der aan jahrlichen Provifion und ſchönen, wol en f 
3995. In einer belebten Kreisſtadt iſt ein Haus mit für jeden Gartenfreund zu empfehlen. a 
4 Eiuben und 3 Kammern, worin feit 10 Jahren ein Spe. deshalb ſchriftlich oder mündlich an mich wen ae 
cereis@ejdhäft betrieben rnit menen Drisveränderung zu Gottfried anf gen. wie ouch 
verkaufen. Käufer belieben ihre Offerten unter der Chiffre in Nieder Kunzendorf bei Freiburg, 
A. Z. an die Expedition des Boten a. d. R. zu richten. in Kaltendorf bei Saarau. 


Patentirter Tinten Extrakt in Flaſchen. 
Mit einer Flaſche dieſes Extracts kann man ſich augenblick⸗ 
Ich durch bloßen Zuſatz von kaltem Waſſer, 1 Kanne gleich 
Pfund, oder daſſelbe Quantum nach und nach, von einer 
Manz vorzüglichen ſchwarzen Tinte bereiten, die in dunkler 
Narbe höchſt angenehm, ohne je zu ſtocken, der Feder ent⸗ 
ließt, die nie ſchimmelt, noch Satz bildet, und in zunehmen: 
I Schwärze feit am Papier haftet. Stahlfedern behaupten 
ne ſehr lange Dauer. ri wie: 

Für alle Behörden, Schulen, Expeditionen zc., die rößeren 
darf an Tinte haben, iſt dieſes billige praktiſche Präparat 
sonders empfehlenswerth. 

Carl Wm. George, Markt No. 18. 


8. Hecht Belgiſch Wagenfett looſe und in 2 d4 
Nthen iſt billig 2 bei C. Weinmann. 


ert 


| Sommer: Mäntelchen von 2 % rtl. ab, 
[Mantillen von 2% rtl. ab empfiehlt 
In größter Auswahl S. Münzer. 

Butterlaube Nr. 36. 


— 


Gebr. Leder’s balsamische ERDNUSSOELSEIFE | 


* 
„ 
NFerrxröhre, 
Feldſtecher, Long- vues en cuire, Jumelles, Doppelgläjer 
in größter Schärfe und Tragweite empfiehlt 
A. Waldow in Hirſchberg. 
3996. Wegen Mangel an Raum find einige gut gehaltene 
Rococco- Meubles zu verkaufen; wo? erfährt man 
in der Expedition des Boten a. d. R. 


3968. 10 Schock 
eichene Kopfkammen ſtehen zum Verkauf beim 
Müllermeiſter Tſchentſcher in Haſel bei Goldberg. 


son, Fliegenh olz, 


4 zum Tödten der Fliegen, 
bei Eduard Bettauer. 


3953. Hundert Scheffel geſundes Korn und 100 Scheffel 
Dart H find auf dem Vorwerk Nr. 32 in Schmiedeberg zu 
verkaufen. 


3984. Weißes engl. Kaffee: Filtrir: Papier empfiehlt 
C. ein mann. 


4 Stüd 


iſt als ein höchſt mildes, verfchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel anerkannt; fie in 


Flachs kauft 
Rn, 


ine 


Wohnung für eine kleine 9 oder für 
ob n Herrn, mit auch ohne Meubels, iſt bald oder 
anni d. N ab zu vermiethen. Näheres Butterlaube 
im Gewölbe. 


ig, Perfonen finden Unterfommen. 


Magen Buchhalter findet fefort in einer Fabrik ein 
ment. Näheres ſagt die Expedition des Boten. 


— 


. Akt > 5 — — - — 
ſüitt, ord Arbeiter zur Ernte, auch zum ſofortigen 

d wier Su ih unter Beibringung eines Moralitäts: 
N rtsvorſtandes, perſönlich im Wirtbſchaftsamte 
sebeberg melden. — Arbeitern aus der Ferne 


leben. ie Dauer ihrer biefigen Arbeüszeit auch Wohnung 


oldberg: J. E. 
Ollendorf, Liegnitz: Ed. Bauch, 


einem Packet 
10 Sgr. 


Kaufgeſuch. 


S. Ohnſtein in Friedeberg a. Q. 
Zu ver miethen. 


5 Vor dem Langgaſſenthor Nr. 1045 iſt eine Stube nebſt Alcove a. Kammer zu vermiethen. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
3949. Ein ſeinem Fache gut vorſtehender An 
in dreißiger Jahren, militärfrei, ſucht eine annehmbare 
Stellung als Bdermüller in einer deutſchen oder amerikani- 
ſchen Mühle, und iſt derſelbe zu erfragen in der Expedition 
des Boten a. d. R. 


Lehrlinge , Geſuche. 

3951. Ein Knabe aus gebildeter Familie, welcher in dem 
Beſiß der erſorderlichen Schulkenntniſſe it, kann alsbald 
in einer Buchhandlung Schleſiens, unter annehmbaren Be 
dingungen, als Lehrling eintreten. Das Nähere ſagt die 
Expedition des Boten. 


3962. Einen Lehrling nimmt an 
der Müllermeiſter Hering zu Alt-Kemnitz. 


Verloren. 
3975. Am 6. Juni d. J. iſt einem armen Mädchen von 
der Mühlgrabengaſſe bis in die Sechsſtätte, ein ſchwarzſei⸗ 
denes Tuch mit Frangen verloren gegangen. Der Finder 
wird erſucht, daſſelbe in der Exped. d. Boten abzugeben. 


3961. Verloren. 3 

Am 13. Juni, den zweiten Pfingſtfeiertag, iſt auf dem 
Wege von Bethanien nach der Kirche in Erdmannsdorf eine 
Lorgnette mit ſchwarzer Schildirötenſchale verloren ge: 
gangen; dieſes Augenglas hatte zwei Augengläſer. — Wer 
daſſelbe findet und in dem Hauſe Nr. 6 in Erdmannsdorf 
abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Geld verkehr! 
3945. 1500 Thaler werden auf ſichere Hypothek bei 
pünktlicher Zinſenzahlung baldigſt geſucht. 
Näheres direkt durch die Expedition des Boten. = 
3865. Wer ſichere (zur Iſten Stelle) 5 pCnt. Zinſen tra: 
ende Hypotheken käuflich an ſich bringen will, beliebe sub 
1. C. poste restante Hirschberg feine Adreſſe niederzulegen. 


399%. Kapitale von 100, 200, 400, 500 und 1000 til. 
find auszuleihen. Commiſſionair G. Meyer. 


Einladungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


3979. Donnerſtag den 23. Juni 

Großes Nachmittag: u. Abend⸗Coneert. 

Anfang 5 Uhr Nachmittags. Ende 9 Uhr Abends. 
Nach dem Concert Ballmuſit im Saale. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert ebenfalls 
im Saale ſtatt. J. Elger, Muſik-⸗ Direktor. 


4002. Zum Johannisabend, Donnerſtag den 23. d. M., 
Illumination auf dem Hausberge. 
Es ladet freundlichſt und ergebenſt ein hmann. 


Der Johaunis⸗Abend wird auf der Adlerburg 
mit Muſit und Illumination gefeiert; wozu ergebenſt einladet 
3976, on- Jean, 


3992. Zur Johannisabendfeier ladet Freunde und 
Gönner ganz ergebenſt ein a 
Gringmuth auf dem Pflanzberge. 


— 


den. Zum Johannesabend 


Concert und Illumination auf dem Scholzenberge, 
wozu euch. einladet T h ya * z e 15 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren H 
paltenzeile aus Petitſ 


wohl von allen Königl. 
Inſertionsgebühr: Die 
nſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


der Bote ꝛc. 
werden kann. 
lieferungszeit der 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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— 


90. — Gaſthofs⸗ Empfehlung. 


Den von Herrn Sommer, Beſitzer der Schneekoppe 
Reſtauration, übernommenen Gaſthof, genannt der 


Er „Breslauer Hof“ } 
hierſelbſt, empfehle ich einem hochgeehrten Publikum gal 
ergebenſt. Fur gute Getränke und ſchmackhafte Küche wer 
ich beſtens Sorge tragen. 

Wendt's „Breslauer Hof“ in Warmbrun 


3986. Mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung habe ich mei 
Reſtauration aus dem bisherigen Lokal bei dem Böticht 
meiſter Schödel in das Haus: „Antwerpen“ n 
an der Zackenbrücke hierſelbſt verlegt, empfehle dieſelbe Br 
zeitherigen freundlichen Benutzung und bemerke, daß . 
wohl bekannte Frau Reſtaurateur — aus Breit 
in meinem Namen und unter meiner Vertretung die Aug 


verwalten wird. 2 f A 
Warmbrunn, den 16, Juni 1859. S. Niclas. 


1 
2 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich . 
meinen Gönnern und . mich dende el % 
wie in Breslau die volle Zufriedenheit der Gäſte in @ 
und jeder Beziehung zu erringen. 
A 2 Reſtaurateur Erſtling aus Bresla 
3057. 3 
Gaſthof Empfehlung. „ 
Den geehrten Bewohnern von Hirſchberg und Img 
empfehle ich mein neu und elegant eingerichtetes 40 
Fal zum en Hauſe. Neuſcheſtraße Nr. 
Jimmer von 7% far. ab auf 24 Stunden, Speiſen a u ö 
oder auf Verlangen Diners von 10 far., 121% * 4 
Nebenbei bitte ich um Berüdfichtigung des gunſtigen „op 
fergts über mein Hotel in der Schleſiſchen Zeitung“ 
6. Mai d. J. Louiſe Schmidt in Breslau, uud 
Inhaberin des Hotel zum rothen Haufe. Reuſcheſr. Mr. 
„%% Dresden. 2 u 
Sein im vorigen Jahre durch Neubau bedeutend milie 
ßertes, bequem eingerichtetes, in der Nähe fa 
Bahnhöfe ie 2 
Hotel zur Stadt Prag 
empfiehlt Unterzeichneter Einem hochgeehrten reiſenden 
blikum, unter Zuſicherung einer ausgezeichneten it ch. 
reellen Bedienung, ganz ergebenſt. Friedrich Ke . 
Getreide Markt Ppreift a 
Jauer, den 18. Juni 1859. 


w. Weizens g. Welzenſ Roggen, e 
ti ar. olf dl for, bf . 
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